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stimmten Sendungen auf dem Wege des 
Buchhandels werden durch den Commis­
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FUR KUNDE DER DEUTSUDEN VORZEIT. 
Neue Folge. Siebenundzwanzigster J ab.rgang. 

ORGAN DES GERMA.NISCHEN :mJSEUMS . 

1880. .M8. August. 

Wlssenschaftllche Mltthellnngen. 
Beiträge aus dem germanischen Museum zur Ge­

schichte der Bewaffnung im Mittelalter. 
meist nur Einzelheiten, die an diesen Darstellungen belehrend 
sind, und auch auf sie wollen wir daher später zurückkommen, 
wo besondere Veranlassung vorliegt, und beginnen die Mit­
theilungen mit einer Gruppe, welche, dem Inneren eines Initiales I I. 

Wir haben im ersten Aufsatze auf die aufserordentliche entnommen, wol dem Schlusse des 13. Jahrh. angehört. Es 
Wichtigkeit der Siegel für die Geschichte der Bewaffnung auf- ist ein König, vor welchem ein Krieger steht. Der Initial 
merksam gemacht. Es könnte nun allerdings Fig. 1. selbst, von dem Texte losgeschnitten, welchen 
folgerichtig erscheinen, dafs wir zunächst eine er ehemals begleitete, ein D, die Nummer 11 
Anzahl von Siegeln abbilden und daraus die der Miniaturensammlung tragend, gehört zu 
entsprechenden Ergebnisse ziehen würden. In- den ältesten Beständen derselben und ist ein-
dessen besitzt unser Museum keine gerade da- gereiht, ohne dafs über seine Herkunft irgend 
für charakteristischen Originalsiegel der älteren etwas Bestimmtes bekannt wäre. Die Darstel-
Periode, sondern nur eine, wenn auch reich- lung ist in der Gröfse des Originales gehalten. 
haltige, Sammlung von Abgüssen, die freilich Wir sehen darin Herodes, welcher den Auf-
in dieser Beziehung belehrend sind, aber sicher trag zum Kindermorde gibt. Das Schwert des 
auch in den Händen vieler Siegelfreunde sich Königs zeigt leider gerade an der Stelle des 
befinden, so dafs wir doch durch deren Wieder- Knaufes eine Beschädigung, so dafs die hier 
gabe nicht gerade Beiträge, die speziell dem wiedergegebene runde Form etwas zweifelhaft 
germanischen Museum angehören, geben und ist. Der Krieger ist im Kettenhemde und 
so doch nicht vollständig der Ueberschrift ähnlichen Hosen dargestellt, und es geht das 
unserer Aufsätze gerecht würden. Da wir Geflechte auch über den Kopf weg, ohne dafs 
indessen in diesem Aufsatze eine etwas eine geschmiedete Haube angedeutet wäre. Das 
bunte Reihe ohnehin einhalten müssen, so können wir ja auf über dem Kettengeflechte getragene, bis an die Kniee reichende 
einzelne Siegel zurückkommen, sobald besondere Veranlassung Gewand ist weifs. Der Schild hat bereits die Dreiecksform, 
durch das übrige Material vorliegt, und wenden uns deshalb doch ist er noch etwas höher, als breit. Die Lanze ist durch 
zunächst zu anderen Quellen. Unter der Sammlung der Minia- eine blofse weifse Linie angedeutet, ein Beweis, dafs der 
turen befinden sich zwar einige Blätter aus der romanischen Schaft sehr dünn zu denken ist. Die Schildfarben sind schwarz 
Kunstperiode, welche Bewaffnete darstellen; es sind jedoch und weifs. Es bedarf kaum des Hinweises auf die Darstellungen 
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der Dichter jener Zeit, deren Helden ähnlich gerüstet sind, 
und die uns also auch die damals üblichen Bezeichnungen der 

Fig. ll. 

Stücke wiedergeben. - Dieser Kriegerfigur steht der Abgufs 
des Grabsteines eines Fürstenberg (Fig. 2, 3) um nächsten, 

dessen Original sich in Raslach befindet, und zwar keine Inschrift 
trägt, aber uns als solcher des 1341 gestorbenen Gottfried 

Fig. 3. 

bezeichnet wird. Für diese spätere Entstehungszeit pricht 
allerdings das in der Wirklichkeit etwas breitere Verhältnifs 
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des Schildes (auf der Zeichnung verkürzt sich die Breite des­
selben in Folge der schrägen Stellung) und dessen etwas ge­
ringere Dimension, sowie die Höhe der Beckenhaube, die be-

,/ ' 
/.I, .....,0 1 ,·) Fig. 4 . ~ I 

Der eine Krieger hat bereits den Eisenhut und trägt zu dem­
selben eine Halsberge aus W ollenstoff. 

Ein irgend einem Grabe entnommenes Bruchstück eines 

Fig. 6. '/'/ A I 

reits eine leichte Andeutung der 
Spitze zeigt, endlich die Gestalt 
des Schwertes. Indessen findet 
sich der runde Schwertknauf 
bereits viel früher (Grabmal 
Heinrich's des Löwen, 13. Jahr­
hundert, Diether's von Katzen­
ellenbogen, t 1276); die Spitze 
der Beckenhaube ist doch kaum 
angedeutet und alles so alter::: 
thümlich, dafs der Grabstein 
doch auch wol einen anderen, 
im Schlusse des 13. Jahrhdts. 
lebenden Familienangehörigen 
darstellen könnte, da doch auch 
keine Handschuhe von Eisen 
angedeutet sind, wie sie dem 
14. Jahrh. eigenthümlich sind. 

Fig. 5. solchen Handschuhes befindet 
sich in der Waffensammlung des 
Museums und ist in Fig. 6 ab­
gebildet. 

Wir fügen hier die Abbildung 
einer Beckenhaube bei, die dem 
Schlusse des 13. J ahrhdts. an­
gehören dürfte und im Original 
in unserer Waffensammlung sich 
befindet, wohin sie, bereits vor 
längerer Zeit, aus dem Besitze 
des Herrn Pickert gekommen 
ist. (Fig. 4.) 

Einige Krieger (Fig. 5) aus dem schon auf Spalte 175 
angeführten Speculum bumanae salvationis (Nr. 5970 unserer 
Bibliothek) zeigen die mit dem Panzerkragen verbundene 
Beckenhaube bereits stark zugespitzt. Ihre Füfse sind nicht 
geharnischt, und es möchte scheinen, als ob sie überhaupt kein 
Ringgeflecht tragen, sondern nur dicke, farbige, wol wollene 
Gewänder. Dagegen haben sie bereits die dem 14. Jahrh. 
.eigenthümlichen eisernen Handschuhe mit beweglichen Fingern. 

• 

Helme aus dem 14. Jahrh. 
besitzt das Museum nicht im 
Original, wohl aber einige Schwer­
ter und Stangenwaffen, sowie 
einige Sporen mit spitzem Sta­
chel, die theilweise in weit 
höheres Alter hinaufreichen, aber 
am besten mit anderen ver­
wandten Waffen gemeinschaftlich 
betrachtet werden, sowie sodann 
auch die älteren, hier noch nicht 
benützten bildliehen Darstellun­
gen gleichzeitig veröffentlicht 
werden können. 

Ringgeflechte wurden auch 
noch in späterer Zeit unter den 
Eisenharnischen getragen. Die 
verschiedenen Stücke, welche 
das Museum besitzt, dürften 
daher eher der späteren, als 
dieser Frühzeit angehören. 

Nürnberg. 
A. Essenwein. 

Drei Briefe des J ohannes Aurifaber an den Raths­
herrn Paulus Behaim in Nürnberg. 

(Schlufs.) 

2. 

Gottes gnade vnd fried durch Christum Jhesum vnsern 
heiland. Erbar vnd ehrenvhester, grofsgonstiger lieber herr vnd 



243 Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 244 

förderer. Ich hab euer ehrenvhest vor viertzehen tagen geschrie­
ben vnd ein exemplar der colloquien oder tieschreden doctoris 
Martinj Lutherj, so ich alhier zu Eisleben hab im druck aus­
gehen lassen, mitt vberschickt, welches der bothe euer ehren­
vhest zugestellet, wie er mir dan geruhmet, das euer ehrenvhest 
ime einen orths thalers 11) zu tranckgelt geschenckt betten, vnd 
ferner berichtet, das vmb obligender vielfalttiger gescheffte 
willen euer ehrenvhest mich itzt nicht betten beantwortten kon­
nen. Diesen eigenen bothen aber hab ich itzt zu euer ehren­
vhest abgeferttiget, vnd schicke einem ehrenvhesten erbarn 
vnd walweisen rath der stadt Normberg meinen grofsgonstigen 
herrn, ein eingebundenes exemplar solcher colloquien oder 
tieschreden, dienstlich bittende, das euer ehrenvhest solch 
buch neben dem schreiben einem ebrenvhesten rath zu vber­
antwortten, sich vnbeschweret vnd guthwillig erzeigen woltte, 
dienstlich bittende, ihren ehren vhesten vnd weisheitten mein 
gebet gegen gott, für ire christliche vnd glückselige regirung, 
vnd auch meine vnverdrossene vnd willige dienste zu vermelden, 
vnd das ire ehrenvhest vnd weisheitt dieses buchs dedication 
zu gonstigern walgefallen annemen walten, vnd meine grosgon­
stige patronen vnd förderer sein vnd bleiben. Solches wil vmb 
euer ehrenvhest ich binwider nach meinem höchsten vermugen 
dienstlichen zu verschulden mich . allezeit bevleifsigen. 

Vnd kan bej diesem bothen euer ehrenvhest von zeittungen 
nicht verhalten, das der konig von Dennenmarck, auch die 
stad Lubeck, mit dem Schweden zur seefarth neulich geschlagen 
haben vnd hat Dennenmarck die see vnd vberhandt behalten, 
iedoch heroaeher hochstem schaden gelidden, dan sie 13 schieff 
verloren haben in einem storm vnd wetter 12). Wie den hier­
von euer ehrenvhesten in bejliegenden copejen warhafftigen be­
riebt haben, der mir von der stad Lubeck kriegsobersten ge­
stern ist zugeschickt worden. 

Hertzog Ottho 13) von Lunenburg woneude zu harburg, 
welches ist eine meile von Hamburg, der ist mit der stad 
Harnburg in grofser vneinigkeit, drumb, das sie einen man, der 
in der Eibe ertruncken, auffgehoben vud begraben in irer stad. 
solchs hat der hertzog nicht leiden wollen, und furgegeben, man 
bette aus seinem gebiete den todten weg genommen, vnd drumb 
zugefharen vnd der stad Harnburg zwej schieff genommen, dar­
auff in die vier vnd zwentzig stuck bü.chsen gewesen sind. 
dieselbige hat der hertzog auff laden 14) legen lassen. die 
stehen itzt auff ... dem wahl zu Harburg. als nun der Hamburger 
leuthe aus den schieffen verwuntet in die stad kommen, derer 
bej 40 gewesen, vnd irer bej 12 gahr todt geblieben, so wirdt 
ein auffruhr deshalben in der stadt, das die bürger für das 
rathhaus lauffen, vnd den rath gezwungen, das er inen durch 

11) 1 /~. Thaler. Schmeller I, 152. 
11) Im Texte neun Zeilen durchstrichen. • 
13) Otto II. von Harburg. Havemann, Geschichte der Lande 

Braunschweig und Lüneburg, Ii, 87 u. f. 
14) Brett, Bohle. Schmeller I, 1436. 

einen eidt hat zusagen müssen solchen schimpft' zu rechnen.•s) 
drumb nennen die Hamburger knechte an, wo sie die nur be­
kommen. haben vor etzlichen tagen wohl bej 1500 knechte 
bej einander gehabt vnd in die drej tausendt burger mustern 

lassen. 
Hiergegen hat der bertzog auch drej tausend baurn bej 

einander, nimpt auch reuter an, vnd sollen sich zu dem her­
tzogen schlagen seine vettern, die andern fürsten von Lunenburg, 
die fursten zu Holstein, hertzog Frantz von der Lauenburg 
vnd der bisehoff von Bremen, welcher dem hertzogen hat reuter 
zugeschickt, vnd der stad Harnburg albereit zwej hundert knechte 
getrennet, 16) die an einem orth waren zusamen gelauffen. 
Was nun daraus weitter folgen mag, wirdt die zeit geben vnd 
so ich etwas darvon erfhare, wil ichs bej zufelliger bothschafft 

euer ehrenvhest wohl verstendigen. 
Der churfurst zu Brandenburg vnd sein sohn marggraff 

Hans George sind itzt zu Halle, bej dem ertzbischofe zu ::.\lag­
deburg, 17) der todt kranck ligt vnd man handelt alda von einem 
coadiutore, der nach des ertzbischoffs tode succedirete, vnd der 
sol sein eintzweder marggraff 1Ians Georgens sohn 1 

) oder ein 
hertzog von der Lignitz, des mutter des churfursten zu Bran­
denburgs tochter ist, den die marggraffen die bejde stifft Mag­
deburg vnd Halberstadt19) nicht leichtlieh aus iren benden lassen 
werden. So trachtet der churfurst zu Sachsen auch darnach 
vnd durffte daraus wohl noch ein seltzam spiel werden, darein 
noch die echter kondten auch geflochten werden, vnd daraus 
eine grofse zerruttung im deutschem lande erfolgen, den hertzog 
J ohans Friederieb zu Sachsen vor wenig tagen, eher dan der 
churfurst zu Brandenburg alda ankamen ist, auch bej dem 
ertzbischofe gewesen. So ist Mandelslohe zu Gotha wider an­

kommen. 
Hertzog Heinrich von braunschweig sol zu \Volffenbeuttel 

sehr kranck liegen. 
Sonst ist es in diesen landartten 20) stille. 
Wie es umb den denischen vnd schwedischen krieg stehe 

zu lande, hat mir der Iu bische oberster auch zugeschrieben. 
habt hierbej copej darvon. 

Befhele euer ebrenvhest hirmit in den gnadenreichen schutz 
gottes des almechtigen mit erbiettung meines gebets gegen gott 
fur euer ehrenvhest vnd meiner willigen vnd vnuerdrossenen 
diensten. Gegeben zu Eisleben den 2. tag Septembris anno 1566. 

Euer ehrenvhest dienstwilliger 
J oannes Aurifaber. 

15) rächen. Schm. II, 17. 16
) abtrünnig gemacht. 17

) Sigismund. 
' 8) Joachim Friedrich, Administrator von 1566 bis 1598. Hoff­

mann, Geschichte der Stadt l\Iagdeburg, II, 363 u. f. 
19) Das katholisch gebliebene Domkapitel von Halberstadt trennte 

sich nach 87 jähriger Vereinigung vom Erzstifte und postulierte 
den Enkel Herzog Heinrich's d. J. von Braunschweig, Heinrich 
Julius, zum Bischof. Hoffmann, a. a. 0. 

10) Gegenden, Provinzen. Schmeller I, 149 . 

• 
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Aufsen: 

Dem erbarn vnd ehrenvhesten ehrn Paulo Behaim, raths­
herrn zu N orimbergk, mejnem grofsgonstigem lieben herrn vnd 
förderern. 

Beilage 1 (von Aurifabers Hand). '21) 

Am freittage nach Jacobj hat die Denissehe vnd Lubissche 
armada in der see die schwedische schiffart angetroffen, vnd 
von morgens vmb 8 vhr an mit inen geschlagen bifs auff den 
abendt vmb sechs vhr. Es seind aber die Schweden in der 
nacht nach dem gehalttenen schermmutzeln wider nach den 
scheren 9) gelauffen, dohin den Dehnen vnd Lubeckern vnmug­
lich zu folgen, vnd nach deme ein mastbaum dem Lubisschen 
ammiralschieff war abgeschossen worden, do were das Lubissche 
ammiralschieff gern nach Dantzig gelauffen, das man einen 
neuen mastbaum in sein schieff setzete. aber die 'Dehnischen 
haben nicht folgen wollen, sonder;n gebeten, das man vnter 
Gottlandt gegen Wisbj lieff, welches ehemals eine grofse kauff­
stadt gewesen. da wolten sie einen denischen edelman so auff 
dem dehnischen vndterammiralschieff ein oberster gewesen, 
begraben, deme der kopff im schermmutzel abgeschossen wor­
den. Haben derhalben die denissehe vnd lubissche armada do­
hin gesetzet vnd ire ancker fallen lassen vnd denselbigen todten 
zur erden bestedtiget. 

Als sie nun nicht viel stunden alda verharret, hat sich so 
ein grausamer sturmwindt gegen dem abendt erhoben, das man 
nicht anders gemeinet, es sej ein erdheben gewesen, welcher 
die gantze nacht gewehret vnd die besten schiefre jemerlich 
etzliche zu grunde auff die klippen geschlagen, etzliche mit 
wasser verfullet, das sie gesuncken vnd , sampt allem volcke 
vertruncken. 

Von den lubisschen schiffen haben wir verloren den am­
miral 22

), darauff der burgermeister, herr Bartholomens Tinn­
appel genant gewesen, mit haubtman, fenrich sampt allen 
knechten, schiflern vnd bofsleuthen geblieben. dergleichen ist 
verloren der vnterammiral vnd noch ein schieff, das meerweih 
genanth, mit allem volck. 

Aber von des konigs von Dennenmarcken armada ist in 
diesem storm vmbkommen, der ammiral vnd vnterammiral 
sampt noch acht schiffen, die grösten vnd besten, mit allem 
volck, so darauff gewesen, derer seelen gott gnedig vnd barm­
hertzig sein wolle, dan es wirdt das volck, so allenthalben 
darauff gewest, in die sieben tausend personen geschetzet, die 
so erbermlich vmb ir leben kommen. Wir betten viilieber 
eine feldtschlacht verlieren mögen, solt nicht so viel volcks 
vnd geschutz sampt allerlej munition vnd prouianth verloren 
worden sein, als mit dieser 13 schieff vntergang geschehen. 

Was aber der Schwede auff seinen schieffen in diesem ge­
haltenen schermmutzeln durch vnser geschütze verloren, vnd 

11
) Zur Schlacht bei Gothland am 26. Juli 1566 vgl. Becker, 

II, 165. Der obige Schlachtbericht ist jedoch ausführlicher. 
22

) Der Morian genannt. Becker, II, 166. 

wie es seinen schieffen in den storm ergangen, solches konnen 
wir noch nicht erfharen, den es sind wenig feilschusse 23) von 
den vnsern in die schwedische schieffe geschehen. das aber 
gottes wetter vnd wi:o.dt vns so grausamen schaden gethan, 
mussen wir vnsern sunden die schuldt geben vnd dem almech­
tigen gott in sein gerichte heimstellen. 

Es ist itzt in dieser stad von weibern vnd kindern ein 
olch heulen, weinen vnd klagen, das es einen stein erbarmen 

möchte. Gott wolle vns trösten vnd hinforder besser glück 
geben. 

Dieser schieff vntergang ist geschehen am soutage nach 
Jacobj. 

Den 21. tag Augusti sind zwene vnsere rathsherrn mit 
vnser pincken 24) wider zu hause aus der see ankommen, welche 
noch aus dem storm sind erhalten worden. Auch seind diesen 
morgen den 22. tag Augusti zwej Orlagerschieff'l5) aus vnser 
armada zu Tramunde vor die hafen angelanget, die gott aus 
der notth errettet. wo die andern sind, weifs man noch nicht 
eigentlich, hoffen aber, das sie in guten ha!en liegen. 

.Aufsen: 
Zeittung von dem erliddenen schaden der Denischen vnd 

Lubischen schiffart. Datirt den 22. t~g Augusti in Lubeck 
anno 1566. 

Beilage 2 (von anderer Hand). 
Zeitung aufs Dennemarck vonn vnnsernn kriegesvolck, so zu 

lannde nach Schwedenn gezogenn sein, kann ich euch nicht 
verhaltenn, das sie alle durch die klippenn vnnd holenn weg 
seinn vnnd vnnser volck habenn drei blockbeuser vonn dem 
Schwedenn bekommen vnnd 18 stuck grofs geschutz. so habenn 
die vnnsern viel volck verlorenn. Frantz Banner vnnd Josua 
Cwalenn zs) habens meiste volck verlorenn vnnter jbrenn fah­
nenn. auch sinndt dar viel vonn denen zu fufs!3 ersch~ssenn, 
also das viel volcks ist vmbkommenn so wol auf des Schwedenn, 
als auf vnnser seitenn. doch hatt vnnser volck die vberhanndt 
behaltenn vnnd sinndt nun vber die böfsenn wege kommenn, 
also das sie nun guetenn wegk habenn birs vor denn Stock­
holm. Daniel Rantzaw hatt zurucke geschriebenn, das sie jhm 
soltenn eine freie offene strafs haltenn , da sie möchtenn zu· 
fhur bekommen, so wolt er mit gottes hulf sein windterleger 
vor denn Stockholm schlahenn. so ist Heinrich Brade aufge­
zogenn mit 10 fahnenn hollenndischen burenn, auf das er denn 
annder zu hulf kommen sol, so das sie nun freie zufuhr vonn 
prouiandt bekommenn konnenn. so verhoffenn wir .mit gottes 

13
) Fehlschüsse; feilen == fehlen. SehrneUer I, 702. Lexer 

III, 8; niederd. u. holländisch, auch noch bei Luther, feilen; vom 
franz. faillir entlehnt. 

14
) plattes, dreimastiges, hinten hohes Lastschiff; auch ein 

Schnellschiff; (W eigand). 
15

) Kriegsschiff, Linienschiff; (mhd. urlouge, dän., schwed. or­
log == Krieg). SehrneUer I, 1459. Weigand II, 278. 

Z
6
) J osua von Qualen, dänischer Bef-ehlshaber. Becker II, 157. 
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hulffe, es sol zu einem guetenn ennde gereichenn. Nach dato 
haben wir zeitung bekommenn, das Daniel Rantzaw Warsteinn 
sampt dem schloss.e erobert habenn sol. gott gebe jhm ferner 

seinenn segenn. 
Aufsen: 

Zeittungen, wie es vmb den schwedisschen krieg zu 

lande stehe. 
3. 

Gottes gnad vnd fried durch Christum Jhesum vnsern bei­
land, erbar vnd vhester grosgonstiger lieber herr vnd förderer. 
Euer herrn eines erbarn vhesten vnd wolweisen raths der stadt 
Nurmbergk antwortt~7) auff mein vberschickt buch der colloquien 
Lutherj sampt der 20 goltgulden verehrung hab neben euerm 
an mich gethanem schreiben jch jungst bej 2.) meinem bothen 
wohl empfangen·. Sage einem erbaren vhesten vnd wolweisen 
rath meinen grosgonstigen vnd gebietenden berrn fur diefs 
stadlieh geschenck vnd verehrung dienstliche vnd vleissige danck­
sagung, wils auch vmb ihre hehrlickeit zu verdienen vnd zu 
verschulden mich bevleissigen. vnd fur die angewanthe för­
derung bin ich euer ehrenvhest auch danckbar. wils hinwi­
der zu verdienen willig befunden werden. Bitte auch einem 
erbarn, vhesten vnd wolweisen rath von meiner wegen hoche 
vnd dienstliche dancksagung fur die verehrung zu thun, vnd 
weil ich itzt vergebliche 1) zufellige bothschafft aus Erffurdt 
gegen N orimberg hat, so hab ich nicht vnterlassen konnen, euer 
ebrenvhest diefs brieffiein mit zuschreiben, vnd fuge derselbigen 
zu wissen, das ich aus der graffschafft Mausfeld mich in Erffurdt 
wesentlich 'lS) begeben, vnd alda in der Kirchen zun predigern 
das pfarrampt angenommen vnd mich wider ins predigtampt 
begeben hab. der liebe gott wolle mir seinen heiligen geist 
vnd gnade darzu mildiglich verleihen. Vnd kan euer ehrenvhest 
nicht pergen das die echter 5) noch alle zu Gotha sind, vnd man 
alda itzt viel abreitens hat. man hat auch innerhalb 14 tage 
im Durirrger walde bej funfftausend klaffter holtz fellen vnd 
bauen vnd in grorser eile nach der vhestung fuhren lassen, der­
gleichen aus dem lande eine grofse prouianth in die vhestung 
gebracht, also das iederman gefurcht, es würde ein neuer lerm 
für der handt 'l9) sein. aber es· ist (got lob) noch alles stille. 
vnd ist wohl etwas im werck gewesen, als das der cburfürst 
zu Sachsen nach absterbung des ertzbischoffs zu Magdeburg 
gerne die bejden stiffte Magdeburg und Halberstadt bette an 
sich gebracht. Nun wollens die marggraffen zu Brandeneurg aus 
iren benden nicht lassen vnd haben dem capittel furgescblagen 
marggraf Hans Georgens sohn oder des hertzogen von der LiCT­
nitz sohn, welcher churfurst Joachims zu Brandenburgs tocht:r 
sohn ist. vnd wollten derer einen gerne zum bisschofe ha­
ben, auff das die marggrafen diese bejde stifte an der handt 

: 7) abgedruckt im Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit 

1869, Sp. 336. ' 
18) mit (Haus-)Wesen, häuslich. Lexer III, 802. Schm. II, 1022. 
19) vorhanden, bevorstehend. 

betten. Vnd haben auch die marggrafen viel postirens 30) itzt 
gegen Gotha, das sichs ansehen lest, als sej es itzt ein ku­
eben. 31) Aber der churfürst zu Sachsen thut itzt gahr gemache 
vnd halte es auch darfur, er werde sich vmb diese stiffte nicht 
annemen, den daraus gahr ein grofser lermen im deutschen 

lande erfolgen durffte. 
Grumbach lest ein neue buch zu Jhena drucken, dorinnen 

er sich verantworttet wider des von Schwartzburgs auffiage 
vnd die vrgichten, das er leuthe solt abgeferttiget 3'l) haben 
den churfursten lassen zu erschiefsen. Diese bucher werden 
nichts guths anrichten. Gott wolt es gnediglich abwenden. 

Hat euer ehrenvhest gewisse zeittung, wie es in Vngern 
stehe vmb der keiserlichen matt. kriegsvolck, so bitte ich 
dienstlich euer ehrenvhest wolten mirs mittheilen. Gegeben 
zu Erffurd den freittagnach Burckhardj [18. October] anno 1566. 

Aufsen: 

Euer ehrenvhest williger diener 
Joannes Aurifaber. 

Dem erbarn vnd vhesten Paulus Behaim, rathsherrn zu 
Norimberg meinem grofsgonstigem lieben herrn vnd förderern 

N orimberg zu banden. 
M eifsen. W. Lo ose. 

30) postieren, mit der Post reisen, auch etwas auf die Post 
geben. Schmeller I, 413. Hier bezeichnet es das Post- oder Bot­
schaftschicken, die schriftlieben Verbandlungen der Aecbter mit 
den brandenburgischen Fürsten bebufs deren Verwendung beim 
Kaiser. V erg 1. Ortloff III, 27 4 u. f. 31

) Küche. 
31) V gl. dazu Ortloff II, 33 u. f. 138 u. f. 284 u. f. Auflage 

== Ersonnenes, Erdichtetes; Schmeller I, 1455. Urgicht == Aus-

sage ; das. I, 869. 

Die heraldischen )Vecken. 

Die sogen. Wecken 1) kommen schon seit der ältesten 
heraldischen Zeit in zweifacher Eigenschaft in den Wappen vor: 

I. als heraldisches Muster (dessin) und 
II. als heraldische Figur (künstliche). 
In der alten Züricher Wappenrolle finden sich verschiedene 

Beispiele von beiden Gattungen, und zwar ad I in den Wappen 
Nr. 18, 21, 180, 185 und 559 und ad II in den Wappen 
Nr. 153, 359, 389 nnd 391. Ich theile hier Abbildungen 
mehrerer dieser Wappenschilde mit, und erlaube mir, einige 
allgemeine Bemerkungen beizufügen, welche allerdings für den 
Heraldiker von Fach nichts Neues enthalten, aber manchem 
Freunde der edlen Heroldskunst unter den Lesern dieser 
Blätter doch nicht ganz unerwünscht sein dürften. 

Ad I. Geweckte Schilde und Felder. Fig. 1. "Baiern" 
(Nr. 18): ein von Weifs und Blau geweckter lediger Schild; 

. 1 ) Die Blasonierung "Wecken" ist hier nur als die bekannteste 
gewählt; der Name hat ja keinen Einffufs auf die Sache. 
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Fig. 2. "Tek" (Nr. 21): ein von Gelb undSchwarz geweckter 
lediger Schild Z); Fig. 3. "Criech" (Nr. 185): ein getheilter 
Schild, oben ein von Weifs und Schwarz gewecktes Feld, unten 
ein rothes Feld; Fig. 4. "Grünberg genannt Salzfafs" (Nr. 559): 

Fig. 1. Fig. 2. 

ein schräg getheilter Schild, oben ein wachsender rother Leo­
pard, unten von Weifs und Blau geweckt. 

Fig. 3. Fig. 4. 

Ad II. Wecken als Figuren. Fig. 5. ,~Friberg" (Nr. 153): 
im blauen Schilde 3 weifse Wecken 3) ; Fig. 6. "Egkher" 
(Nr. 359): von Schwarz und Weil's gethenter Schild mit 3 
weifsen Wecken im schwarzen Felde; Fig. 7. "Schaler" (Nr. 389): 

Fig. 5. Fig. 6. Fig. 7. 

im rothen Schilde 5 (schrägbalkenartig) schräg an einander ge­
stellte weifse Wecken 4). Bei Blasonierung eines mehrfarbigen 
heraldischen Musters kann von eine~ Tinktur des betreffenden 

2) "Kinseg" (Königsegg, N r. 180) : ganz in derselben Weise 
von Gelb und Roth geweckt. 

3) "Bonsteten" (Nr. 391): 3 weifse Wecken im schwarzen 
Schilde mit gelbem Rande. 4 Wecken finden sich auch auf dem 
Grabstein Philipps von Aubigni (vergl. "Der deutsche Herold", 
1879, Nr. 8 und 9) und 2 Wecken im Siegel Heinrichs von Sach­
senhausen v. J. 1283 (vergl. Schenk zu Schweinsberg: "Beiträge 
zur Kenntnifs der in Frankfurt ajM. begütert gewesenen Adels­
familien": Taf. I, Fig. 5). 

4
) Auch auf dem Helmschmuck der Wappen Fig. 6 und 7 

sind die 3 resp. 5 weifsen Wecken als Wappenbilder beibehalten, 

Feldes eben so wenig die Rede sein, wie von Figuren und 
von einer bestimmten Z a h 1 der einzelnen Plätze, die sich 
ohnehin mit der Schildform beliebig verändert. 

Beide Tinkturen haben ganz die gleiche Eigenschaft; denn 
sie sind organisch zu dem betreffenden heraldischen Muster 
miteinander verbunden und bilden zusammen nur eine zu­
sammengesetzte Tinktur, gehören somit ebenso zu den "ledigen 
Wappen", wie die mit einer einzigen Tinktur (ohne Figur) 5). 

Es gibt aber auch Wappenbilder von zusammenge­
setzter Tinktur. 

Der .A.dler im Wappen von "Marhern" (Mähren, Nr. 81) 
ist z. B. weder ein weifser Adler mit rothen Würfeln, noch 
ein rother mit weifsen Würfeln oder Schach, sondern ein von 
Weifs und Roth geschachter Adler. 

Alle heraldischen Pelzmuster sind zusammengesetzte 
Tinkturen kat'exochän; z. B. der Adler im Wappen von 
"Froburg" (Nr. 28) und der Fürstenberg:sche Schildrand 
(Nr. 37) von w~ifs und blauem Kürsch, und der öttingen'sche 
Schildrand (Nr. 29) von gelb und rothem Kürsch. So sind 
auch die beiden kreuzweise über den rothen Schild der "Gu­
tenberg" (Nr. 91) gelegten weifs und blauen Streifen keine 
weifsen Streifen mit blauen "Eisenhütlein 6), sondern einfache 
Pelzstreifen. 

Ebenso verhält es sich mit allen heraldischen Mustern 1). 
Daher ist das bayerische Stammwappen einfach ein 
von \Veifs und Blau geweckter lediger Schild. Es 
kann also eben so wenig von blauen Wecken im weifscn Feld 
oder umgekehrt die Rede sein, als von einer bestimmten Zahl 
von ·wecken (resp. Felderlein oder Plätzen), oder von Bezeich­
nung einer der beiden Tinkturen als "Hauptfarbe" 8). 

während bei Fig. 3 das Muster, von Schwarz und Weifs geweckt, 
angegeben ist. 

') Vergl. Triers "Einleitung zu der vVappenkunst", IV. Cap., 
s. 47-72. 

~ Wie die älteren - namentlich die blau und weifsen -
abgerundet~n Pelzmuster im 13. Jahrh. in einigen redenden 
Wappen, z. B. der Kronenberg, wol wegen ihrer Aehnlichkeit in 
der Form mit den heraldischen Bergen, angewendet worden sein 
dürften, so wurde· die spätere, seit dem 14. Jahrh. häufig in der 
Heraldik angewendete eckige Form derselben, wegen ihrer Aehn­
lichkeit in Form und Tinktur mit den wirklichen Eisenhüten 
(welche auch als Wappenbilder vorkommen, z. B. bei dem schwä­
bischen Eisenhut, deren Wappen Menestrier als "d'argent au cha­
peau de fer d'azur" blasoniert,) von der Mehrzahl der deutschen 
Heraldiker für solche angesehen und als "Eisenhütle:ln" blasoniert, 
- ein Verstofs, welcher bei den englischen und den romanischen 
Herolden nicht vorkommt. 

1) Vergl. "Der deutsche Herold", 1879, Nr. 5, wo S. 58, Z. 12 
v. u. "geweckte" statt "gereckte" zu lesen ist. 

8) Eine in der Heraldik unbekannte Bezeichnung; man müfste 
nur überhaupt den beiden s. g. Metallen: Silber (Weifs) und Gold 
(Gelb) einen Vorrang vor den anderen heraldischen Tinkturen ein­
räumen wollen. 
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W en.n früher dieses Wappen als ,) blaw und weifs W egk" 
blasoniert wurde, so beweist das nur, dafs beide Tinkturen 
zusammen das Wappen bildeten. Wenn aber damals und 
später von einer bestimmten Z a h 1 von Wecken die Rede ist, 
so ist das eben einfach einer jener heraldischen Verstöfse un­
serer deutschen Heraldiker, ü,ber welche eine wissenschaft­
liebere Kritik längst den Stab gebrochen bat. 

Schon vor anderthalb hundert Jahren sagte Trier: "Die 
Hertzoge zu Bayern führen schrägrechts von Silber und Blau 
geweckt. Die Zahl der Reyhen wird bey dem Geweckten im Bla­
soniren nicht benamet, zuweilen aber zehlet man die Felder­
lein, 9) doch ist die Zahl derselben selten ausgemacht. Zum 
Exempel in gegenwärtigem bertzoglichen Bayrischen Wapen 
wird von vielen die Zahl der Felderlein auf ein und zwantzig 
gesetzt. Die Menge aber der Münzen und anderer Monu­
menten, wo diese Zahl nicht beobachtet worden, zeiget, dafs 
es dirsfalls willkührlich sey;·' und 0. T.v. Hefner sagt 10

): "dafs 
man die einzelnen W e k e n gezält habe, dafür finde ich nur 
ein Beispiel im Wappenbriefe der Stadt Gundelfingen vom 
Jahre 1462, wo es heifst: "etc. . . . . den dritten Tailn des 
Wappens Bayerland, das sind siben blaw und weifs Wegk•' 
(siehe mein Wappenwerk, I. 1, S. 15). Aber hundert baye­
riscbe Siegel und Wappen geben Beweis, dafs man es mit den 
21 Weken nie so genau genommen habe." 

Schliefslieh will ich noch bemerken, dafs die besäeten und 
bestreuten Wappenschilde (ohne oder mit einem eigentlichen 
Wappenbilde) auch unter die heraldischen Muster gereebnet 
werden können, da die Z a h 1 der Bilder auch bei ihnen will­
kürlich ist und sich nach der Gröfse und der Form des Schil­
des richtet. Es wird wol keinem Kenner einfallen, im alten 
Wappen YOn Frankreich (Nr. 13) - (d'azur seme de fl.eurs­
de-lys d'or,) die Zahl der Lilien anzugeben, oder in dem 
Wappen von "Klingen" (Nr. 138) die 10 Schindeln als fest­
stehende Normalzahl - dieselben für dies es Wappen an­
nehmen zu wollen 11 ). 

KupferzelL F.-K. 

9) nicht Wecken ! 
10) Vergl. dessen "Handbuch der theoretischen und praktischen 

Heraldik", I., S. 63, Note 1. 
11) Menestrier sagt: "seme se dit des pieces dont l'ecu est 

charge, tant plein que vide, et dont quelques parties sortent de 

Zur Geschichte der Giesserfamilie Hilger in Freiberg. 
Der Görlitzer Magistrat schreibt am 24. Juni 1521 an 

den Glockengiefser Andreas Rilliger zu Breslau einen Brief 
folgenden Inhalts: Nachdem wir wegen der Glocke (für die 
Peterskirche) mit Euch haben reden lassen, haben wir unserem 
Diener Fabian befohlen, Euch Kupfer und anderes Zubehör 
zu beschaffen. Auch findet Ihr inliegend (es ist aber nur das 
Concept des Schreibens im lib. missiv. erhalten!) der Stadt 
Wappen mit etzlichem Texte zu St. Peters Bilde. - Der 
Name Rilliger ist unzweifelhaft nur eine andere Form für den 
obigen Zunamen, als deren Träger Lübke (deutsche Renais­
sance II, S. 783) zuerst die Brüder Wolf und 0 s w a 1 d zu 
Freiberg zum Jahre 1545 als Hersteller der grofsen Dedica­
tions-Tafel von Bronze in der Torgauer Schlafskirche laut In­
schrift anführt. In Rücksicht auf den Zeitabstand dürfte nun­
mehr in dem Meister Andreas der Vater jener Künstler zu 
suchen sein, der gewifs nur vorübergehend seinen Aufenthalt 
in Breslau genommen hatte. . Die Vermuthung stützt sich auf 
folgende Angabe der Görlitzer Rathsannalen (Script. rerum 
Lusaticarum III, S. 425), wo es zum Jahre 1516 heifst, dafs 
der Rath im Einverständnifs mit den Kirchenvätern eine neue 
Glocke für St. Peter einem Kannengiefser von Freiberg 
augedingt habe, welcher den Gufs derselben durch seine zwei 
Söhne am .26. September d. J. im Parehen jenseits des Frau­
enthurmes habe ausführen lassen. Sie wog 165 Centner, und 
von je einem bekamen die Verfertiger 2 Mark Görlitzer Wäh­
rung. Man ist versucht, die drei Ungenannten für Andreas, 
Wolf und Oswald Hilger zu halten, welche letztere beide nach 
anfänglich handwerksmärsigen Leistungen zur wirklichen Künst­
lerschaft sich werden aufgeschwungen haben. 

Im Breslauer Zeughaus befand sich ein Geschütz von 87 
Centnern, genannt die alte Sau. Es trug die Inschrift : "Hilf 
Gott aus N oth, der Junge ist todt." Von dem Giefser Mi­
c h a e 1 Heiliger (sie!) aus Meifsen, welcher den Gufs des­
selben 1543 vollzog, weifs die Sage Aehnliches zu erzählen, wie 
von dem Meister der Sünderglocke zu Breslau. 

B unz lau. Dr. Ewald Wernicke. 

toutes les extremites de l'ecu." Nach Trier werden in einem be­
streuten Felde (seme) die Figuren ohne bestimmte Zahl wieder· 
holt und verlieren sich am Rande; deshalb dürfen in solchen 
Wappen die betreffenden Bilder, mit welchen sie ~estreut sind, 
nicht alle ganz gezeichnet werden. 

Verantwortliche Redaction: Dr. A. Essen wein. Dr. G. K. Fromman n. 

Verlag der literarisch- artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 

Gedruckt bei U. E. Seb a ld in Nürnberg. 

Mit einer Beilage. 
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BEILAGE ZUM ANZEIGER FÜR HUNDE DER DEUTSCHEN VORZEIT. 

1880. JW 8. Angnst. 

Chronik des germanischen Museums. 
Nürnberg, den 15. August 1880. 

Von Sr. Kgl. Hoheit dem Fürsten Karl Anton von Hohenzollern­
Sigmaringen sind wir durch ein sehr anerkennendes Schreiben 
und die Benachrichtigung erfreut worden , dafs . Höchstderselbe 
seinen Jahresbeitrag von 200 auf 300 m. erhöhte. 

Die jüngst in Tegernsee verstorbene Wittwe des langjährigen 
Sekretärs des Prinzgemahles Albert v. England, Frau Dr. Präto­
rius, geb. Gräfin Pappenbeim, bat dem germanischen Museum die 
Bibliothek ihres Gemahles, nebst einigen Handzeichnungen und 
Aquarellen, vermacht. Dieselbe wurde bereits übernommen, und 
es ist auf diese Weise unserer Bibliothek wieder ein Zuwachs von ' 
etwa 1200 Bänden geworden. 

Unsere Gipsabgufssammlung hat wieder warme Unterstützung 
gefunden. Die Bürgermeisterei-Verwaltung der Stadt Strafsburg 
hat veranlafst, dafs das Frauenwerkstift die beiden herrlichen Fi­
guren des alten und neuen Bundes vom südlichen Querschiffe des 
Münsters als Geschenk für das Museum anfertige. Zur Herstellung 
sonstiger Gipsabgüsse hat Herr Architekt Karl Freiherr v. Haller 
500 m., Herr Fabrikbesitzer Scbmidmer 150 m. gespendet. 

Herr G. J. Schweers in Bremen bat zur Verwendung für die 
Kunstsammlungen 100m. gespendet. 

Ihren Beitritt zur Förderung des Saals der landesfürstlichen 
Städte haben angemeldet die Stadtgemeinden Brünn und Offenbacb. 

Für das Handelsmuseum wurden neuerdings Antheilsscheine 
gezeichnet von den Herren und Firmen: Württ. Cattunma:qufactur 
in Stuttgart 1, Martin Fels, kais. deutscher Consul in Corfu 2, 
Grofsbändler Moritz Gröbe in Prag 2, Eduard Hallherger in S~utt­
gart 2, Haueisen und Reyscher in Stuttgart 1, F. C. Kapff in 
Stuttgart 1, E. Kefsler in Efslingen 1, Commerzienrath Rud. 
Knosp in Stuttgart 1, G. Kubn in Berg 1, Reichstagsabgeordneter 
und Herrschaftsbesitzer Ludw. Frh. v. Oppenheimer in Klein-Skai 
(Böhmen) 1, Eug. RaH und Jäger in Stuttgart 1, Grofsindustrieller 
Viktor Ried! von Riedenstein in Prag 1, Gg. Schöttle in Stutt­
gart 1. 

Ferner sind dem Handelsmuseum folgende kleinere Geldspen­
den zugegangen: F. W. Brauer in Stuttgart 5 m.; Friedr. Bührer 
in Biberach 5 m.; J. Duderstadt in Efslingen 2m.; Tuchfabrik 
Efslingen 5m.; Stuttgarter Glasversicherungs-Aktiengesellschaft 5 m.; 
G. Hartenstein in Cannstatt 20m.; Hausen und Beymann in Stutt­
gart 5 m .; Julius Krämer in Stuttgart 5 m.; M. E. Kromwell in 
Nürnberg 5 m. ; Paul Kurtz in Stuttgart 5 m. ; Karl Martz in 
Stuttgart 5 m.; N. N. in Efslingen 5 m.; Jakob Nachod in Leip­
zig 20 m. ; A. Ritter und Oie. in Efslingen 5 m.; L. W. Rosenstein 
in Stuttgart 10m.; L. Schaller in Stuttgart 5 m.; Buchhändler 
Schreiber in Efslingen 5 m. ; Buchdruckereibesitzer und Verlags­
buchhändler U. E. Sebald in Nürnberg 40 m. ; Albert Starker in 
Efslingen 5 m.; Straufs und Co. in Cannstatt 10m,; L. W •. in 
Efslingen 5 m. 

Seit Veröffentlichung des Verzeichnisses in der vorhergehen­
den Nummer wurden folgende neueJahresbei träge angemeldet: 

Von öfl'entllchen Kassen: Markt Heidenfeld, Distriktsge­
meinde, (statt früher 18 m.) 20 m. Neustadt ajS., Distriktsge­
meinde, (statt früher 20 m.) 25 m. Wurzach, Stadtgemeinde, 3 m. 

Von Privaten: Bautzen. Richard Petri, Kaufmann, 2 m.; 
Reinhardt, Kupferhammerwerksbesitzer, 3 m. Bremen. Dettmar 
Alex. Bromberg, Kaufmann, 5 m.; K. Friedr. Christ. Buff, Kauf­
mann und Senator, 5 m.; Dr. med. Wilhelm Lebr. Göring 5 m.; 
Karl Job. Klingenberg, Schiffsmakler, 3 m.; Dan. Dietr. Knoop, 
Kaufmann, 5 m.; Dr. jur. Steph. Aug. Lürmann, Senator, 10 m.; 
Heinrieb Meier, Weinhändler, 3 m.; Edmund Pavenstedt, Privat­
mann, 5 m. ; Dr med. Pb. Friedrich Max Schäffer 5 m. Dennen­
lohe. Karl Ganzer, Lehrer, 1 m.; Gottlieb Freiherr von Süfskind 
6 m. Dinkelsbühl. Hans Deininger, Pharmazeut, 2 m. ; Oskar 
Eichhorn, k. Gerichtsschreiber, 1 m. 70 pf. ; Karl Wagner, pens. 
Lokomotivführer, 2 m. Dürrwangen. Theod. Häfele, kgl. Pfarrer, 
2 m.; Jos. Ant. Mack, Privatier, 2 m.; Xav. Riedmüller, Bier­
brauer und Gastwirth, 1· m. 50 pf. Erlangen. Dr. W. Heinecke, 
Universjtätsprofessor, 10 m. Kleinlellenfeld. Frhr. von Pechmann, 
k. Forstgehilfe, 3 m.; Konrad Prager, k. Oberförster, 3 m. Königs­
hofen. Leonh. Beyler, Bierbrauer und Gastwirth, 1 m. 50 pf. 
Kronstadt i. S. Alb. Rheindt, Gymnasialprofessor, 1 m. Lehengü· 
tingen. Heinr. Grün, k. Pfarrer; 1 m. Rochlitz. Heer, Diaconus, 
3 m.; Lobe, Amtsrichter, 2 m. Schopfloch. Otto Förtsch, k. 
Pfarrer, 1 m. Stadtsteinach. Ordnung, k. Bezirksamtmann, 2 m.; 
Schlegler, k. Oberamtsrichter, 1 m., Tittel, Lehrer, 1 m. ; Zink, 
k. Bezirksamtassessor, 2 m. Wassertrüdingen. Ludw. Bartholomä, 
Kaufmann, 2 m.; Gg. Mich. Funk, Lehrer, 1 m. ; Erhard Hirsch­
mann, Präparandenlehrer, 2 m. ; Christn. Kaufsler, Hafnermeister 
und Magistratsrath, 2 m.; David Kohn, Kaufmann· und Magistrats­
rath, 2 m. ; Friedrich Löhrl, Präparandenhauptlehrer, 2 m. ; Ste­
phan Rösch, Lehrer, 1 m.; Theod. Wörlein, Präparandenlehrer, 
2 m.; Wilh. Wörner, Kantor, 1 m. Wilburgstetten. Gottfr. Wall­
ner, kgJ. Pfarrer und Distriktsschulinspektor, 2 m. 

Als einmaliger Beitrag wurde folgender gegeben: 
Kronstadt i. S. Frieda Lassel, Professorstocbter, 1 m. 

Unsern Sammlungen giengen ferner folgende Geschenke zu: 

I. Für die kunst- und kulturgeschichtlichen Samm­
lungen. 

(N r. 3833-3841.) 

Bunzlau. Dr. E. Wernicke: 5 verschiedene Kupfermedaillen 
des 19. Jabrh. - Dresden. Ri eh ter, Bibliotheksekretär: Silberner 
Beschlag eines Pfeifenkopfes mit Allegorie auf die Niederlage Na­
poleon's I.- Feucht. Höflich, k. Oberförster: Mit getuschten 
Bildern und Ornamenten gezierter Jägerbrief vom Jahre 1740. -
Hamburg. Job. Paul: Ein Bockspiel vom 18. Jahrh. Ein Reifrock 
vom 18. Jahrh. - Nürnberg. Fr. Hertel, Kaufmann: - Ein~ 
Schachtel voll falscher Münzen. Leykauf, Briefträger: Verzierter 
Arbeitsbrief der Strafsburger Strumpfwirker vom 18. Jahrhundert. 
M. Richter, Kaufmann: Kgl. sächsischer Doppeltbai er von 1858 
mit Stempelfehler. S ab in e Zage 1, Buchhalterswittwe: Zwei 
Arbeitsbriefe mit Verzierungen in Kupferstich. - Schwechat. Au g. 
Hau c k: 3 römische Münzen. - Zwickau. M en si n g, Studiosus: 
20 kleine Kupferstiche mit Darstellungen aus der Geschichte der 
Reformation und der Salzburger Emigration. Color. Pergament-
drucke. 18. Jahrh. · 
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II. Für die Bibliothek. 
(Nr. 41,402-41,483.) 

.Amsterdam. Academie royale des sciences: Dies., Ver­
bandelingen etc. ; Afd. Letterkunde, 12. Deel. 1879. 4. Verslagen 
en Mededeelingen etc. ; Afd. Letterkunde: 11. Reeks, 8. Deel. 1879. 
8. Esseiva, virginis maturioris querelae. 1879. 8. - Basel. K. V i­
scher- M er i an: Ders., Benman Sevogel von Basel und sein Ge­
schlecht. 1880. 4. - Berlin. Ernst und Korn, Verlagshandlung: 
Lotz, die Baudenkmäler im Regierungsbezirk Wiesbadeu. 1880. 8. 
E. Friede I, Stadtrath: Klebs, der Bernstein. 8. Internationale 
Vischerij Tentoonstelling te Berlijn, Afcleeling- Nederland. 1880. 8. 
Neues Rathhaus in Berlin. Programm. 1857. 4. Franz Lipper­
heide, Verlagshandlg.: Blätter für Kostümkunde, herausg. von 
A. von Heyden; n. F. X. Heft. 1880.8.- Bern. B. F. Ilaller, 
Buchhändler: Niggeler, zur Turngeschichte. Biographien hervor­
ragender Förderer des Turnwesens. 1879. 8. - Bremen. Freih. 
Dr. Herrn. von Eelking: Schmidt, Verzeichnifs über die in der 
k. schw~d. Waffensammlung auf Ulricbsdal vorbandenen Schiefs-, 
Hau-, Stich- und Deck-Waffen etc. 1854. 8. Verzeicbnifs der in 
Deutschland und einigen angrenzenden Ländern befindlieben öffent­
lichen und privaten Sammlungen von anthropologischen, ethnolo­
gischen und urgeschichtlichen Gegenständen. 1876. 4. - Chemnitz. 
Statistisches Bureau (der Stadt Chemnitz): Dass., Miethei­
lungen etc., V. Heft. 1880. 2.- Donaueschingen. Grofsherzogl. 
Gymnasium: Dass., Bericht für das Jahr 1879/80. 1880. 4. -
Emmendingen. Grol'sherzogl. höhere Bürgerschule: Maurer, 
das Weiherschlors bei Emmendigen. 1879. 4. Pr. Ders., Nachwei­
sungen über die Genealogie der IIerren von Geroldseck. 1880. 4. 
Pr. - Görlitz. H. v. Göckingk, k. Kammerjunker u. Pr.-Lieute­
nant a. D., u. C. A. Starke, Verlagshdlg.: von Göckingk, Ge­
schichte des nassauischen Wappens. 1880. 4. - Greifswald. Uni­
ver si tä t: Index scholarum etc.; 1880- 81. 4. Verzeichnifs der 
Vorlesungen etc., 1880-81. 4. - Hannover. H. W i I h. H. Mithoff, 
Oberbaurath a. D. : Ders., Kunstdenkmale und Alterthümer im 
Hannoverschen; Bd. VII. 1880. 4. - lglau. K. K. Staats- 0 b er­
gy mnas i um: Wa1lner, Geschi~hte des k. k. Gymnasiums zu Iglau. 
1880.8. Pr.- Leipzig. F. A. Brockhaus, Verlagshandlg.: Wau­
der, deutsches Sprichwörter-Lexicon ; 73. Lfg. 1880. 8. 0 t t o 
S p a m er, Verlagshdlg. : Scbmidt, illustr. Geschichte von Preufsen; 
16. u. 17. Lfg. 8.- Leeuwarden Friesch Genootschap van 
Geschied-, Oudheid- en Taalkunde: Dies., Register van den 
Aanbreng van 1511 en verdere Stukken tot de Floreenbelastning 
betrekkelijk; deel I-IV. 8. Dies., de vrije Fries etc.; III. Reeks, 
II. Deel, 3. Aflev. 1880. 8. - Linz. K. K. Staats-Oher-Real­
s c h u 1 e: Timm el, zum Genus der Substantiva im N euhochdeut­
schen. 1880. 8. Pr.- Loburg. Verein für wissenschaftliche 
Unterhaltung: \Vernicke, Loburg- im dreifsigjäbrigen Kriege. 
1880. 8. - Luxemburg. V. Bück, Verlagshdlg.: de la Fontaine, 
die Luxemburger Kinderreime. 1877. 8. - Mährisch Freiberg. 
Staats- Untergymnasium: Kämmerling, die Ge chichte der 
Stadt Freiberg. 1880. 8. Pr.- Mainz. Dr. K. G. Bockenheimer, 
grofsh. Landgerichtsrath: Ders., der Eichel tein bei Mainz. 1880. 
8. J. Diemer, Verlagshdlg.: Bockenheimer, Mainz und mgebung. 
1880. 8. - Mühlbach. Evang. Unter-Gymnasium: Wolff, 
deutsche Ortsnamen in Siebenbürgen; 11. 1880. Pr. - Neuburg. 
Histor. Filialverein: Ders., Collectaneen-Blatt etc.; 43. Jahrg. 

1879. 8. - Nordhausen. Professor Dr. Theodor Perachmann 
Gymnasialoberlehrer: Ders., Nordhausens mittelalterliche Grab~ 
denkmäler; Heft III (Schlufs). 1880. 8. - Nürnberg. J. Kam ann, 
Realienlehrer: Ders., die Pilgerfahrten Nürnberger Bürger nach 
Jerusalem im 15. Jahrh. 1880.8. Sonderaabdr. K. Kunstgewerb­
Schule: Dies., Jahres-Bericht etc.; für das Schuljahr 1879/80. 
1880. 8. Nütze I, Kaufmann : Senfl'tius, oratio valedictoria de 
Culmbachi excidio habita. Pap.-Hs. 1694. 2. Dr. A. Recknagel, 
qu. k. Gymnasialprofessor (f): Künfsberg, Wanderung in das ger­
manische Alterthum. 1861. 8. Ders., Geschichte des deutschen 
Parlaments. Mscr. 2. Ders., Briefe über die alten Germanen. 
Mscr. 2. Ders., Briefe über Germanisches. Mscr. 2. Ders., Ger­
manistisches. Mscr. 2. Ders., Sprachliche Studien. Mscr. 2. Ders., 
Abhandlungen sprachlichen und historischen Inhalts. Mscr. 2. -
Offenburg. Grofsh. Progymnasium: Dass., Programm für das 
Schuljahr 1879/80. 1880. 4. Dewitz, Reichetage und Reichsverfas­
sung unter Friedrich III. 1880. 4. Pr.- Rastatt. Grofsh. Gym­
nasium: Kremp, hebräische Studien. 4. Pr. - Regensburg. His t. 
Verein von Oberpfalz und Regensburg: Ders., Verhand­
lungen etc.; 34. (n. F. 26.) Band. 1879. 8. - Reichenhall. Dr. 
So I g er: Bei träge z.u Reichenhalls Urgeschichte. 1880. 8. - Reval. 
Estländische literarische Gesellschaft: Dies., Archiv etc. 
n. F. Bd. VII. 1880. 8. Sallmann, neue Beiträge zur deutschen 
Mundart in Estland. 1880. 8.- Rostock. Universität: Böhlau, 
zur Lehre von den Distrikts-Verleihungen. 1879. 8. Bewer, Sala, 
Traditio, Ve.stitura. 1880. 8. Esmann, de organis Graecorum mu­
sicis. 1880. 8. Kaphengst, an essay on the Ormulum. 4. Viereck, 
Geschichte der Bischöfe Petrus, Ludolf und Friedricb von Ratze­
burg, 1236-1257. 1880. 8. Wiegandt, Heinrich von Freiberg in 
seinem Verhältnifs zu Eilhart und Ulrich. 1879. 8. und 13 weitere 
akadem. Schriften. - Schässburg. Evangel. Gymnasium: Ber­
werth und Fabini, fachwissenschaftl. Katalog der Bibliothek des 
Gymnasiums; I. Tb. Theologie. 1880. 4. Pr. - St. Louis. (Mis­
souri). L. So 1 da n, Vorsteher des städtischen Seminars : Ders., 
Zeitgeist und Schule. 1879. 8. - Strassburg. Bürgermeister­
amt. Perrot, die Kaiserdenkmünze. 1879. 8. - Stuttgart. J. E n­
gelhorn: Verlagshdl.: Muster-Ornamente; 11. u. 12. Liefg. 4. 
Dr. Pani Stark: Ders., fürstliche Personen des Bauses Württem­
berg und ihre bewährten Diener im Zeitalter Friedrichs d. Gr. 
1876. 8. - Wien. K. u. K. geographische Gesellschaft: 
Die~., Mittheilungen etc.; XXII. (N. F. XII.) Bd. 1879. 8. K. K. 
akad. Gymnasium: Dass., Jahres-Bericht etc. f. d. Schuljahr 
1879/80.1880.8. -Zug. Kantonaleindustrieschule: Nuth, 
Nachrichten über die Schulen und Schulbäu er des Kantons Zug. 
1880.8. Knaben-Pensionat bei St. Michael: Dass., Jahres­
bericht etc.; 1879/80. 1880. 8.- Zürich. Allgem. geschieht­
forschende Gesellschaft der Schweiz: Dies., Jahrbuch etc., 
V. Bd. 1880. 8. - Zwickau. Dr. Kirchner, Oberlehrer an der 
Realschule I.: Ders., parömiologische Studien. Kriti ehe Beiträge 
II. 1880. 4. Pr. Zwölfter Jahresbericht über die Realschule etc. 
1880. 4. 

III. Für das Archiv. 
(Nr. 4726.) 

Hechingen. v. S a I 1 w ü r k, Rektor: Peinlicher Gerichtsprozers 
gegen Cleopha Beiterin, Theifs Riesters in Feldorf Ebeweib, wegen 
Kindsmord. 1580. Akten. 

Schriften der Akademieen, Museen und historischen Vereine. 
l\1 onatsh efte für Musik-Geschieht e, herausgeg. von der 

Gesellschaft für Musikforschung. XII. Jahrg. 1880. Nr. 
6 und 7. Berlin, 1880. 8. Mit einer Beilage: , Das deutsche 
Lied"; 2. Band, S. 41-43. 

Die Toten des Jahres 1879, die Musik betreffend. (Schl.) -
Jacob Regnart. Von Rob. Eitner. - "Waren die "Spielleute' des 

Mittelalters von der Kirche exkommuniziert? Von W. Bäumker. 
- Mittbeilungen. 

Der deutsche Herold. Zeitschrift für Heraldik, Sphragi- · 
stik und Genealogie. Organ des Vereins "Herold" in Berlin. 
XI. Jahrg. 1880. Nr. 4-6. Berlin, 1880. 4. Mit dem Beiblatte 
Nr. 4:-6. 
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Vereinsangelegenheiten. Heraldische Ausstellung im Haag. 
Von G. - Beitrag zur Geschichte des Ursprungs und der Ent­
wicklung des Wappenwesens. Von J. A. M. Mensinga. - Zur 
Kunstbeilage. Von Ad. M. H. (Mit 1 Tafel). - Das Geschlecht 
von Iggenhausen. Von J. Grafen von Oeynhausen. - Das Wap­
pen der ausgestorbenen Familie von Hakenberg im Havellande. 
- Gestreifte Wappen. Von F. K. - Nochmals die Hoe von 
Hoenegg. Von H. Gf. W. - Die freiherrl. Familie von Ahlemann. 
Von W eifsbach. - Die Familie Kint (Kind, puer). Von E. Grate. 
- Eine heraldische Seidenstickerei vom J. 1551. Von F. War­
necke. -Alliancen der Familie von Grumbkow. Von R. v. Grumb­
kow. - Genealogische Beiträge. III. - Zur Kunstbeilage. - Lite­
ratur. - Miscellen. 

Vierteljahrsschrift für Heraldik, Sphragistik und 
Genealogie. Herausgegeben vom Verein "Herold" zu Berlin, 
redigiert von Ludwig A. Clericus. 1880. I. Heft. Berlin, 1880. 8. 

Die russischen Grafen. - Die de Chapeaurouge, de pilo rubeo. 
- Das älteste Wappengedicht Deutschlands. Von Dr. Th. von 
Liebenau. - Quellen und Literatur zur Geschichte des Geschlechts 
von Bismarck. Von Carl Kletke, - Ueber die Familie der Reichs­
freiherren von La Rache von Starkenfels, nach Forschungen der 
Reichsfreiherren Gustav und Udo. Von Udo .•. von La Roche­
Starkenfels. - Elsässische Studien. IV. Die von Kunheim. Von 
TGndler von Knobloch. 

Monatsberichte der Königl. Preufsischen Akademie 
der Wissenschaften zu B er lin. April 1880. Berlin, 1880. 
8. Mit 8 Tafeln. 

Nitzsch. - Ueber niederdeutsche Kaufgilden. 

Geschichts-Blätter für Stadt und Land Magdeburg. 
Mittheilungen des Vereins für Geschichte und Altertburos­
kunde des Herzogtbums und Erzstifts Magdeburg. 
15. Jahrg. 1880. 2. Heft. Herausgegeben vom Vorstande des 
Magdeburger Geschichts-Vereins. Magdeburg, 1880. 8. 

Dotierung eines schwedischen Obersten mit dem Amte Loburg 
im Jahre 1633. Von Wernicke. - Magdeburg und die Eventual­
huldigung des Erzstifts 1650. Von Dr. G. Herte1. - Beiträge 
zur Geschichte der Buchdruckerkunst in Magdeburg. Von Friedr. 
Hülfse. (Forts.) - Acker-, Feld- und Viehordnung der Stadt La­
burg. Von Wernicke. - Miscellen. - Literatur. 

Jahrbücher des Vereins für meklenburgische Ge­
schichte u. Alterthumskunde, aus den Arbeiten des Vereins 
herausgegeben von Dr. G. C. Friedr. Lisch. Vierundvierzigster 
Jahrgang. Mit angehängten Quartalberichten. Schwerin, 1879. 8. 

A. Jahrbücher für Geschichte. 
Ein Kalandsbuch der Stadt Güstrow. Von Dr. Lisch. -

Kleine Güstrow'sche Chroniken. Von Schultz. - Rethra. Von 
Willebrand. - Umwallung von Rederank. Von Dr. Lisch. -
Ueber den Tempel zu Barchim. Von Dr. Beyer. - Verzeichnifs 
der kaiserlichen Gesandten in Rostock 1564. Von Dr. Crull. -
Zur Geschichte der Judenverbrennung in Sternberg. - Rostocker 
Universitäts-Buchdrucker im XVI. Jahrhundert. Von Dr. Crull. -
Beiträge zur Geschichte der Buchdruckerkunst in Meklenburg. 
Von Dr. Hofmeister. 

B. Jahrbücher für Alterthumskunde. 
Alterthümer der Steinzeit von Ostorf bei Schwerin. Von Dr. 

Lisch. - Ueber Schalensteine in Meklenburg. Von Dr. H. Peter-

sen. - Glasurte Ofenkacheln von Güstrow und Wismar. Von Dr. 
Lisch. - Zur Geschichte der Glasmalerei in Rostock. Von dems. 

Mitthailungen des Vereins für Harnburgische Ge­
schieht e. 3. Jahrg., I88ö. Nr. 4-6. April-Juni. Hamburg, 
1880. 8. 

V ereinsnachrichten. - Ein Brief Leasings an Dr. Reimarus. 
Von Redlich. - Aus des J ohann Friedrich Siemers Aufzeichnungen 
über die Geschicke seiner Familie. Von J. F. Voigt, - Die Le­
bensmittel und ihre Preise im 16. Jahrhundert. Von C. F. Gäde­
chens. - Bericht Sigmunds von Herberstein über Hamburg. Mit­
getheilt von K. Koppmann. - Wetten und Kronenstechen. Von 
dems. - Amtliches Grabgeläute in Eppendorf. Von C. F. Gäde­
chens. - Pilatuspool. - Die Niederlage der Sachsen durch die 
Normannen im Jahre 880. Von 0. von Heinemann.- Die Scharf­
richterpfennige. Von K. Koppmann. - Ein Silberpokal als Ge­
schenk des Amts der Maurer in Harnburg an das Amt der Mau­
rer in Berlin. Von J. F. Voigt. - Pöseldorf. Von C. F. Gäde­
chens. - Davoust in Hamburg. Von A. Wohlwill. 

Siegel des Mittelalters aus den Archiven der Sta,dt 
Lübeck. Herausgegeben von dem Vereine für Lübeckische 
Geschichte und Alterthumskunde. Zehntes Heft. Lü­
becker BürgersiegeL Lübeck, 1879. 4. S. 47-100. Taf. 7-15. 

Bremisches Jahrbuch. Herausg. von der historischen 
Gesellschaft des K ünstlervereins. Elfter Band. Bremen, 
1880. 8. 

V ereinsangelegenheiten. - Die adeliehen Höfe zu Walle und 
zu Clüversborstel. Von Heinr. Smidt. - Der Nicolaische Kirchen­
streit, die Rechte der Domgemeinde betreffend, zwischen dem Bra­
mischen Rathe und den Diakonen des Doms. Von Dr. Alfr. Küht­
mann. - Wilh. Hertzberg. Von Dr. Constantin Bulle. - Di~ Aus­
bildung der bürgerlichen Armenpflege in Bremen. Von Dr. Wilh. 
von Bippen. - Gerechtigkeiten der Kirche zu Bederkesa. Von dems. 

Zeitschrift des Architekten- und Ingenieur-Ver;­
e ins z u Ha n n o ver. Herausgegeben von dem Vorstande des 
Vereins. Redigiert von Keck .••. Band XXVI. Heft 2. (Jahr­
gang 1880.) Hannover, 1880. 2. 

Historisches Jahrbuch. Herausgegeben von der histori­
schen Section der Görres-Gesellschaft. Redigiert von Dr. 
Gg. Hüffer. 1. Band. 3. Heft. Münster, 1880. 8. 

Die Correspondenz des Cardinals Contarini während seiner 
deutschen Legation 1541. I. Von Pastor. - Die Legationsreise 
des Cardinals Nikolaus von Cusa durch Norddeutschland i. J. 1451. 
Von Grube. - Die literarische Thätigkeit des Abtes Andreas von 
St. Michael bei Bamberg. Von Wittmann. - Recensionen etc. -
Nachrichten. 

Anzeiger für S eh w ei z er i s c h e Ges eh ich t e. Herausge­
geben von der allgerneinen ge schi eh t s fors ehenden Ge­
sellschaft der Schweiz. Elfter Jahrgang. (Neue Folge.) 1880. 
Nr. 2 und 3. Solothurn, 1880. 8. 

Zwei geschichtefälschende Urkunden und zwei falsche Sigille 
der Stadt Solothurn, Von J. Amiet. - Zur Geschichte der Gra· 
fen von Toggenburg. Von Dr. F. L. Baumann. -Lied von Hans 
von Anwil gegen die Schwitzer. Von J. Schneuwly. - Nachweise 
über historische Volkslieder. Von Dr. Th. von Liebenau. - N oti­
zen über das Reliefbild Nr. 240 des Cataloges S. 42 in der mittel­
alterlichen Sammlung im Basler Münster. Von M. Estermann. -
Todtenschau 1879. Von F. Fiala. - Zu der Abhandlung über 
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geschichtefalschende Urkunden und falsche Sigille. Von J. Amiet. 
- Ein neuer Propst von Zurzach. Von Tb. von Liebenau. - Die 
St. G?ller Ministerialen, Truchsesse von Singenberg. Von M. v. K. 
- Ludovic Sterner de Fribourg en Uechtland, secretaire de ville 
et champion du catholicisme a Bienne (1510-1540). Von A. Da­
guet. - Lettre de Ludovic Sterner a Hans Techtermann, ancien 
bourgmestre de Fribourg le jour de Paques 1511. Von dems. -
Zum Livener Zug 1755. Drei Briefe aus dem Familien- Archiv 
Wyrsch in Buochs. Von Dr. J. 'Vyrsch. 

Jahrbuch für Schweizerische Geschichte herausge­
geben auf Veranstaltung der allgerneinen g es chic h tfo r­
s eh enden G es e 11 s c ha ft der S eh wei z. Fünfter Band. Neue 
Folge des Archivs für schweizerische Ge chicbte. Zürich, 1880. 8. 

Gesellschaftsangelegenheiten. - Königsbofen's Bericht über 
die Schlacht bei Sempach. Von Dr. A. Bernoulli. - Esquisse 
d histoire suisse. Par P. Vaucher. - Etude sut• les relations de 
Charles VII et de Louis XI, roi de France, avec le antons suis­
ses: 1444-1483. Par B. de Mandrot.- Bauteine zur politi eben 
Geschichte Hans Waldmann's und seiner Zeit. Von Dr .. Karl 

Dändliker. 
Mittheilungen der antiquarischen Gesellschaft (der 

Gesellschaft fdr aterländische Alterthümer) in Zürich. Band X..'{, 
Abth. II, Heft 2. (XLIIII.) Zürich, 1880. 4. l\lit 2 Tafeln. 

Das glückhafte Schiff von Zürich. Nach den Quellen des Jah­
res 1576 von Dr. Jakob Bächtold. 

Anzeiger für Schweizerische Altertbumskunde 
Indicateur d antiquites Suisses. Zürich Juli 1880. Nr. 3. 8. 

Les sepultures des Chamblandes. Par Morel Fatio. - Anti­
quarische Miscellaneim. Von Edm. von Fellenberg. - Eine Karo­
lingi~he Evangelienhandschrift auf der Universitätsbibliothek zu 
Basel Von Dr. A. Burckhardt. - Fagadenmalerei in der Schweiz. 
Basel. Von S. Vögelin. - Der Verfertiger der ~tandesscheiben im 
Ratbhause zu Luzern. - Zur Statistik schweizerischer Kunstdenk­
mäler. I. Canton Aargau. Forts. - Miscellen. - Kleinere Nach­
richten. - Literatur. 

Archiv des bistorisehen Vereins des Kantons Bern. 
IX. Band. Viertes Heft. Bern, 1879. 8. 

Lokalbenennungen aus dem Berner Oberlande und dem Ober­
wallis ..•. Von A. Gatschet. - Ein Bruchstück der heroischen 
Geschichte aus den Jahren 1711 u. 1712. Niederge cbrieben von 
Isaac Geiger. - Die schweizerische Abordnung an den Friedens­
kongrefs in Münster und Osnabrück. Von Dr. v. Gonzenbach. -
V ereinsangelegenbeiten. 

L investigateur. Journal de la societe des etudes 
historiques (ancien institut historique.) Quarant-sixieme 
annee. Janvier-Fevrier 1880. Paris, 1880. 8. 

Monsieur, duc d'Orleans. Par M. Gg. Quesnel. - Extraits 
des proces-verbaux des seances de la societe etc. 

Congres archeologique de France. XLVe. session. Sean­
ces generales tenues au Manset a Lava! en 1878 par Ia societe 
fran<;aise d'archeologie pour la conservation et la 
description des monuments ..... Pariset Tours. 1879. 8. 
LII u. 64 7 Seiten. 

Bulletin archeologique et historique publie sous la 
direction de Ja so cie te arch eo I o gi q u e d e Tarne et Ga­
ronne. Tome VIII. Premier trimestre 1 80. Montauban, 1880. 8. 

Corbarieu et ses seigneurs. Par M. Fraugois Moulenq. -

L'anneau d'investiture du musee de Montauban. Par Barbier de 
Montault. (Mit 1 Tafel.) - Lettres inedites sur les campagnes de 
1637 et 1639 en Roussillon. Communiquees par de Reynies. -
Etat de la bourgeoisie de Baumout vers la fin du XVIIe siecle. 
Par L. Taupiac. - Chronique. - Proces-verbaux etc. 

Verhandelingen der koninklijke Akademie van 
W e t en s c h a p p e n. Afdeeling letterkunde. Twaalfde deel. Am­

sterdam ... 1879. 4. 
Het hoogadelijk, vrij wereldlijk stift te Bedbur bij Kleef en 

zijne juffers. Von L. A. J. W. Sloet. 
Verslagen en mededeelingen der koninkl. Akade­

mie etc. Afdeeling letterkunde. Tweede reeks. Achtste deel. 
Amsterdam, . . . 1879. 8. 

De Christen slavin in dienst bij heidensehe meesters. Von 
Th. Borret. - Over den anslaag van Prins Maurits op Maastricht 
in 1594. Van \V. J. Knoop. - Een Hollandsehe luitenant onder 
koning Lodewijk. Van G. Mees. - Opmerkingen en gissingen 
op een der brieven van Georg Tauner. 

Archives Neerlandaises des sciences exactes et naturel­
les publiees par la societe Hollandaise des sciences a 
Harlem, et redigees par E. H. von Baumhauer. Tome XV. 1re 
et 2me livraison. Harlem, !es heritiers Loosjes. 1880. 

De vrij e Fries. Mengelingen uitgegeven door het Friesch 
genootschap van geschied-, oudheid- en taalkunde. 
V eertiende deel. Derde reeks. Tweede deel. Aflevering drie. 
Leeuwarden, 1880. 8. 

Bijdrage tot de burgerlijke en kerkelijke indeeling van Fries­
land tuschen hed Flie en de Lauwers, van omstreeks de 8ste 
eeuw tot 1580, door Mr. A. J. Andreae. Met eene karte. S. 195 
-334. 

Register van den aanbreng van 1511 en verdere stukken tot 
te floreen belasting betrekkelijk. Uitgegeven door het Fries c h 
geno o tsch ap etc. Deel 1.-IV. Leeuwarden. H. Kuipers. 8. 

Overs1gt over det Kongelinge Danske Videnska­
bernes' Selskabs Forhandlinger og dets Medlemmers Ar­
bejder i Aaret 1880. Nr. 1 u. 3. Kjöbenbavn, 18 0. 8. 

Kritiske Bemaerkninger til antike Indskrifter. 2-3. Von 
I. L. Ussing. - Kirkens Paaskeregning. Von Osvald Mejer. 

Sitzungsberichte der gelehrten estnischen Gaselt­
schaft zu Dorpat. 1878 u. 79. Dorpat, 1879 u. 18 0. 8. 

Gesellschaftsangelegenheiten. - Ueber die sog. estnischen 
Zeichentage. Von Amelung. - Ueber finnische und estnische 
'V" ortbildungen, in denen der Nasal mit dem Zischlaut wechselt. 
Von N. Andersen. - Ueber den alten Kaufhof der Deutschen in 
Pskow. Von N. E. Boguschewski. - ,. eher die Steinschiffe von 
Musching. Von C. Grewingk. - Ein russisches ürtheil über die 
baltischen Provinzen. - Ueber den estnischen Waldgott. Von 
"\Veske. - Das Kartenspiel des estnischen Landvolkes in Livland. 
Von Amelung. - Archäologische Mittheilungen. Von Grewingk, 
- Der angebliche Pfahlbau in Arrasch. Von demselben- "Geber 
Lehnworte im Finnischen. Von Leo Meyer. 

Verhandlungen derselben Gesellschaft. Neunter Bd 
und zehnter Bd. erstes und zweites lieft. (Mit litographi eben 
Beilagen). Dorpat, 18 0. 8. 

Die Steinschiffe von Musehing und die Wella-Lai\\"e oder Teu­
felsböte Kurlands überhaupt. Von C. Grewingk. - Studien zur 
Vergleichung der indogermanischen und finnisch-ugri eben Spra-
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chen. Von Nicolai Andersen. I. - Studien zur Geschichte des Kö­
nigs Stephan von Polen. Erster Theil. Von Richard Hausmann. 

Osiliana III. Von J. B. Holzmayer. (Mit Abbild.) - Gräber­
aufdeckungen in. Wolhynien. Von W. Rupniewski. (Mit Abbild.) 
Bericht über antiquarische Forschungen im Jahre 1876. Von C. 
C. Graf Sievers. 

Archiv für die Geschichte Liv-, Est- und Curlands. 
Mit Unserstützung der estländischen literarischen .... 
Ges ellscbaft herausgegeben von C. Schirren. Neue Folge. 
Band VII. Reval, 1880. 8. 

Quellen zur Geschichte des Untergangs livländischer Selbstän­
digkeit. Aus dem schwedischen Reichsarchive zu Stockholm her­
ausgegeben von C. Schirren. Band VII. Reval. 1880. 360 Stn. 

Neue Beiträge zur deutcben Mun<Jart in Estland 
von Dr. K. Sallmann. (Gedr. mit Unterstützung ders. Gesell­
sc b a ft.) Reval, 1880. 8. 160 Seiten. 

Compte-rendu de la commission imperiale archeo­
l o gique pour l'annee 1877. Avec un atlas. St. Petersbourg, 
1880. 4. u. Imp. 2. 

Rapport sur l'activite de la commission pendant l'annee 1877. 
- Erklärung einiger im Jahre 1876 im südlichen Russland gefun­
dener Kunstwerke. Von L. Stephani. 

Archiv des Vereins für siebenbürgische Landes­
kunde. Neue Folge. Fünfzehnter Band. 3. Heft. Herausgege­
ben von dem Vereins-Ausschuss. Hermannstadt, 1880. 8. 

Urkundenbuch zur Geschichte der Stadt und des Stuhles Broos 
bis zum Uebergang Siebenbürgens unter Erbfürsten aus dem Hause 
Oesterreich (1690). Schi. . . Von Dr. Albr. Amlacher. - Drei 
sächsische Geographen des sechzehnten Jahrhunderts. Von Dr. 
Friedr. Teutscb. -- Kurze Nachrichten von demjenigen, was sich 
bei der Gegenwart Ihro Maj. des Röm. Kaysers Joseph des IIten 
in Kronstadt etc. Merkwürdiges zugetragen bat. Von Gustav 
Schiel. -

K o r r e s p o n d e n z b 1 a t t d es s. V e r e i n e s. Redigiert von 
Job. Wol:ff. III. Jhg. Nr. 5-7. Hermannstadt, 15. Mai -15. Juli 
1880. 8. 

Anregungen und Aufgaben. - Siebenbürgische Flur-, Bach- und 
Waldnamen. 2. Harbach, 3. Gral. Von J. Wol:ff. - Heerfahrtsord­
nung des Hermannstädter Stuhles 1564. Mitgeth. von Fr. Teutsch. 
- Aufzeichnungen aus dem 17. und 18. Jahrhundert. Mitgeth. 
von deii\.s. - Volksthümliches: Volksglauben. Der schwere Wa­
gen. Von W ol:ff. - Aus dem Billaker Kirchenprotokoll , 1661-
1720. Von Fr. T. - Zum Einfall des walachischen Woiwoden 
Michael in Siebenbürgen (1599). Von F. Schuller. - Die Bevöl­
kerungszahl des Hermannstädter Stuhles 1468. Von Fr. Teutsch. 
- Siebenbürger auf der Universität Erlangen im 18. Jahrhundert. 
Von C. Schnizlein. - Literatur. - Kleinere Mittheilungen. -
Miscellen. 

Mittheilungen des Vereins für Geschichte der Deut­
schen in Böhmen. XIX. Jahrg. Nr. I. Nebst der literari­
schen Beilage. Redigiert von Dr. Lud;ig Schlesinger. Prag, 
1880. 8. 

Beiträge zur Verfassungsgeschichte Böhmens am Beginne des 
14. Jahrhunderts. Von · Dr. V. Prochaska. -Künstler der Neuzeit 
Böhmens. Von R_. Müller - Zur Geschichte der Stadt und Herr­
schaft Königswart. Von Dr. M. Urban. - Deutsche Correspon­
denz der Rosenberge. Von Tb. Wagner. - Studien zur Ge-

schichte von Ossegg. III. IV. (Forts.) Von B. Scheinpflug. - Mis­
cellen. - Vereinsangelegenheiten. 

Mittheilungen des Instituts für Österreichische Ge­
schichtsforschung. Unter Mitwirkung von Tb. Sickel, M. Thau­
sing und H. R. von Zeifsberg, redigiert von E. Mühlbacher. I. Bd. 
3. Heft. Innsbruck, 1880. 8. 

Jakob Unrest's Bruchstück einer deutschen Chronik von Un­
garn. Von v. Krones. - Bemerkungen üb~r die äufseren Merkmale 
der Papsturkunden des XII. Jahrhunderts. Von Ferd. Kaltenbrun­
ner. - Dürer's Studium nach der Antike. Ein Beitrag zu seinem 
ers.ten venezianischen Aufenthalte. Von Frz. Wickho:ff. (Mit 1 ar­
tist. Beilage.) - Kleine Mittheilungen. - Literatur. 

Mi tth eil u ngen der k. k. C en tral- Commision zur Er­
forschung und Erhaltung der Kunst- und historischen 
Den km a 1 e ... Sechster Band. Zweites Heft. Neue Folge der 
Mittheilungen. . . . . Mit 2 Tafeln und 7 in den Text gedruckten 
Illustrationen. Wien, 1880. 4. 

Die Grabdenkmäler der Familie Thannhausen in der Domini­
canerkirche zu Friesach. Von L. von Beckh-Widmannstetter (Mit 
Abbild.). -- Etruskische Reste in Steiermark und Kärnthen. Von 
Dr. Fr. Pichler. - Die Gegend von Kaumberg in Niederösterreich 
in kunsthistorischer Beziehung. Von Dr. Alb. Ilg. - Ein Reiter­
siegel des Ritters Friedrich Thumb von N euenberg bei Götzis in 
Vorarlberg. Von Jos. Zösmaier. (Mit Abbild.) - Zur Geschichte 
der Schatz-, Kunst- und Rüstkammer in der k. k. Burg zu Grätz. 
Von Jos. Wastler. III. - Archive in Ober-Oesterreich. Von Albin 
Cerny. - Portal am Hause Mannsfeldgasse Nr. 6 in Pilsen. Von 
C. Lauzil. (Mit Abbild.) - Altdeutsche Bilder aus der von Vintler'­
schen Galerie in Brunneck. - Archäologische Nachrichten aus 
Schlesien. - Holzkirchen in den Karpathen. Von V. Myskovsky. 
- Münzen als Glockenzierrat. Von A. Luschin von Ebengreuth. 
-· Reise-Notizen über Denkmale in Steiermark und Kärnthen. 
Von Dr. K. Lind. III. (Mit Abbild.) - Notizen. 

Mittheilungen der kais. und kön. geographischen 
Gesellschaft in Wien. 1879. XXII. Band (der neuen Folge 
XII.) Wien, 1879. 8. 600 Seiten. 

Mittheilungen des k. k. Österreich. Museums für 
Kunst und Industrie. (Monatsschrift für Kunst und Kunstge­
werbe.) XV. Jahrg. Nr. 176-178. Wien, 1. Mai-1. Juli 1880. 8. 

Ueber einige Benennungen mittelalterlicher Gewebe. Von Dr. 
Karabacek. (Forts.) - William Unger. - Antiquar. Gläser aus 
Aquileja. - Bucheinbände Von J. von Falke. - Literatur. - Klei­
nere Mittheilungen. 

Numismatische Zeitschrift herausgegeben von der Nu­
mismatischen Gesellschaft in Wien durch deren Redak­
tions-Comite. Zwölfter Jahrgang. Erstes Halbjahr. Jänner-Juni 
1880. Mit IV Tafeln und 8 Holzschnitten. Wien, 1880. 8. 

Gesellschaftsangelegenheiten. - Die Kunst des Münzens von 
den ältesten Zeiten bis auf die Gegenwart. Von Carl v. Ernst. -
Beiträge zur brandenburgischen Münzkunde. Von E. Bahrfeldt. 
- Die Goldgulden vom Florentiner Gepräge. Von H. Daunen­
berg. - Der Münzfufs der Wiener Pfennige in den Jahren 1424 
bis 1480. 

Urkundenbuch des Herzogtbums Steiermark, bear­
beitet von I. v. Zahn. Unter Förderung Seitens des k. k. Mini­
steriums für Cultus und Unterricht . . . . hrsg. vom histor. 
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V er eine für S \; ei erm ar k. II. Bd. 1192- 1246. Graz, 1879 
8. XXVIII u. 759 Seiten. 

Die Wartburg. Organ des Müncbener Alterthums­
v er eins. Zeitschrift für Kunst und Kunstgewerbe mit Berück­
sichtigung der Neuzeit. VII. Jahrg., 1880. Nr. 7. München, 1880. 8. 

Nürnberger Künstler des 16. und 17. Jahrhunderts. Von R. 
Bergau. - Die 700jährige Jubiläumsfeier des Wittelsbacber Herr­
scherhauses, abgehalten zu Landshut durch den obigen Verein am 
16. Juni 1880. - Literatur. 

Verhandlungen des historischen Vereins von Ober­
pfalz und Regensburg. Vierunddreil's1gster Band der gesamm­
ten Vel'handlungen und sechsundzwanzigster Band der neuen Folge. 
Mit 8 Steindrucktafeln. Stadtamhof, 1879. 8. 

Nachlese zu Tb. Ried's Codex chronologico-diplomaticus Epis­
copatus Ratisbonensis. 2. Regensburger Urkunden im Besitze des 
Grafen Hugo von Walderdorff zu Hauzenstein. Mitgetheilt von 
demselben. - Der bayeriscbe Krieg vom Jahr 1504. Reimchronik 
eines Zeitgenossen. Mitgetheilt von H. Frhrn. von Gumppenberg. 
- Die Conventionsmünzen der Herzoge von Bayern und der Bi­
schöfe von Regensburg. Von W. Scbratz. (Mit 2 Tafeln.) - St. 
Marcherdach und St. Marian und die Anfänger der Schottenklöster 
in Regensburg. Von H. Grf. von Walderdorff. - Weibegedicht 
auf den Regierungsantritt des Bischofes Albert von Regensburg, 
des Grafsen und Seligen, aus dem Jahre 1260. U ebersetzt und er­
läutert von Georg Jakob. Thon-Reliefe (Fliese) aus de Stiftskirebe 
zu St. Emeran in Regensburg. Von H. Grf. v. Walderdor:ff. (Mit 
6 Tafeln.) - Miscellen. 

C o 11 e c t an e e n - B l a t t f ii r d i e G es c h i c h t e B a y e r n s, ins­
besondere für die Geschichte der Stadt Neuburg a/D. und des ehe­
maligen Herzogtbums Neuburg, bearbeitet von Mitgliedern des 
historischen Filial-Vereins zu Neuburg. Dreiundvierzig­
ster Jahrgang, 1880. Neuburg, 1880. 8. 

Nachricht von dem Bauernaufruhr oder bäurischen Krieg des 
Georg Schwarzerdt. Mitgetheilt von J. Würdinger. - Ein kaiser­
licher Besuch in Neuburg afD. im Jahre 1689. Von Dr. Häutle. 
- Schicksale der jungen Pfalz während des schmalkaldischen 
Donaukrieges. Von W. P. Nikl. - Aufzeichnungen einer Nonne 
im ehemaligen Kloster der Dominikanerinnen zu Obermedlingen 
aus den Jahren 1529-1546. - Magdalena Scherer. Eine Hexen­
geschichte aus dem Jahre 1617. Von Chr. Schnepf. - Ein Neu­
burger Falconet vom Jahr. 1534. Mitgetheilt von J. Würdinger. 
- V ereinsangelegenheiten. 

Kunst und Gewerbe. Wochenschrift zur Förderung deut­
scher Kunst-Industrie. Herausgegeben vom Bayrischen Ge­
werb em u s eu m zu N ürn b erg. Redigiert von Dr. Otto v. Schorn. 
Vierzehnter Jahrgang, 1880. Nr. 29 und 30. Nürnberg, 1880. 8. 

Auf Streifzügen in Schlesien. Von F. 0. Schulze. - Kleinere 
Nachrichten. - Literatur etc. - Abbildungen: Portal vom Schlafs 
zu Fischbach (Schlesien). Schmiedeiseu-Gitter (16. Jahrhdt.). Bo­
gen am Schlafsportal zu Fischbach (Schlesien). Brunnen im Schlafs­
park zu Buchwalde (Schlesien). 

Mittheilungen des Bayerischen Gewerbemuseums 
zu Nürnberg. Beiblatt zur Wochenschrift: Knnst und Ge­
werbe. Redigiert von Dr. Otto von Schorn. Siebenter Jahrgang, 
1880. Nr. 15. 

Bekanntmachungen. - Anzeigen. - Notizen etc. 

Vermischte Nachrichten. 

103) Nach Nr. 137 des oberschwäbischen Anzeigers wurde in 
Rochsträfs bei Friedrichshafen-Hofen ein Gräberfeld entdeckt, wel­
ches in einem uns von unbekannter Hand zugeschickten Separat­
abdruck eines Zeitungsartikels mit den in der Nähe gefundenen 
Pfahlbauten des Bodensee'3 in Verbindung gebracht wird. Da uns 
der ursprüng liehe Artikel nicht zugesandt wurde, sind wir nicht 
in der Lage, näher auf die Sache einzugehen. 

104) Herr Professor Heideck und Herr Bildbauer Eckart 
sind auch während dieses Sommers bei dem Aufsuch e n und 
Oeffnen von Hünengräbern in der Kaub, einem Wäldchen 
bei Wosegau bei Kranz, thätig gewesen, und zwar mit sehr gün­
stigen Erfolgen. Die Herren öffneten 100 Gräber ; 60 davon wa: 
ren für ihre Bestrebungen überaus ertragreich. In jedem Grabe 
wurde ein Schmuck, 2 Lanzen, zwei Steigbügel und Sporen gefun­
den. Hervorragende Funde waren aufserdem 2 grofse Kronfibeln, 
6 grofse Filigranschaumünzen, 2 Münzen arabischer oder byzanti­
nischer Herkunft, eine silberne Filigranfibel, eine ovale silberne 
Medaille, 4 silberne Filigranperlen, 2 Steinperlen, focaltonartig 
geschliffen, eine längliche Perle, ebenfalls so geschliffen, Fibeln 
mit Silberdraht durchzogen, Schwerter mit kräftiger Parierstange, 
der Knauf mit Silberfäden durchzogen, etc. 

(Nordd. Allg. Ztg.- Nr. 364.) 

105) Kerr K o fl er aus Darmstadt hat in der Umgegend von 
Lieh (Oberhessen) Ausgrabuugen an Hügelgräbern vor­
genommen, die im Muschenheimer und im Langsdorfer Walde lie· 
gen. Zwei der Gräber boten sehr wenig des Interessanten, das 
dritte Grab aber ganz Hervorragendes. Im Langsdorfer Walde 
liegt eine Gruppe von Hügeln, genannt die "Heidengräber". Einige 
derselben haben eine Höhe von 2 Metern und einen Umfang von 
36-40 Metern; andere erheben sich kaum über den Boden. Das 
eröffnete Grab erhob sich nur 80 Centim. über den Boden und 
hatte einen Umfang von 25 Metern. In einer Tiefe von 80 cm. 
stiefsen die Arbeiter auf eine Anzahl Steine, welche in ziemlich 
kreisrunder Form pflasterartig den Boden deckten. Der Durch­
messer des Kreises mafs 4 Meter. Als die Randsteine losgebro­
chen wurden, fand man drei gröfsere Schalen und ein Gefafs, von 
denen nur letzteres erhalten, die Schalen aber, wie die genaue Be­
sichtigung zeigte, in beschädigtem Zustande niedergelegt waren. 
Unter den Gefafsen befanden sich grofse Lagen von Asche 
und kleine im Feuer kalzinierte Knochen. Bei Entfernung der 
Steine aus der Mitte fand man ebenfalls Asche und Scherben der 
verschiedenen Gefäfse. Unter dem mittleren Steine lag ein voll­
ständiger Bronzeschmuck, bestehend aus einem Halsring von ge­
wundener Form mit schön erhaltenem Schlufs; zwei spiralförmi­
gen, ganz dünnen Armringen mit Schlufs, die theilweise unter der 
Hand zerbrachen; zwei massiven Armspangen, jede zusammenge­
setzt aus 3 glatten Reifen; einem spiralförmigen Fingerring, dabei 
ein Stückehen Bronze, das wol zu demselben als Zierrath gehörte 
(aus den Armspangen fielen beim Herausnehmen je ein Reifehen 
von dünnem, nadeldickem Holz, das mit ganz dünnen Bronzen 
überarbeitet war) ; zwei Scheiden für spitze Gegenstände von wohl­
erhaltenem Gewebe; einem Gürtel, ganz vermodert, der mit unzäh­
ligen kleinen Bronzebuckeln besetzt war, die nicht ganz die Stärke 
des Materials der sogenannten Wachsperlen hatten ; einer ganzen 
Anzahl halbvermoderter, halbverkohlter, ganz dünner Bronzezierge-



265 Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 266 

räthe; einem Bronzebeschlag mit zwei Rundnägeln. Die Fund­
stücke hofft man für das Darmstädter Museum zu erhalten. 

(Nordd. Allgem. Ztg., Nr. 362.) 

106) Am 20. Juli wurden in der Nähe des Greiffensteiner 
Schlafsberges, 1J1 Stunde westlich von Zabern, unweit der alten 
römischen Vagesen-Befestigungen am Schweizerhof, Köpfel, Fall­
berg und der römischen Kaiserstrafse von Tres Tabernae nach De­
cempagi (Tarquimpol bei Dieuze) und der Römerstrafse nach dem 
Fallberge: 160 silberne römische Münzen aus der Zeit der Präto­
rianer-Kaiser (235-279) beim Bauen einer Forststrafse von einem 
Arb~iter gefunden. Die in einem zerfallenen kupfernen Gefäfs 
befindlichen Münzen wurden an das Bezirkspräsidium nach Strafs­
burg abgeliefert Am 3. August wurden wieder 6 silberne, sehr 
gut erhaltene Münzen mit folgenden Inschriften gefunden: 1. (2 
Münzen) Otacilia uxor Philippi I. Marcia Otacilia Severa Augusta, 
- Concordia Augusta. 2. (2 Münzen) Imperator Caesar Cajus Vi­
bulo Vellusiano (?) Augustus. 3. (2 Münzen) Imperator Gallienus, 
Pius Augustus (260-268). 

Freiherr von Hövel, 
Premier-Lieutenant im k. Jäger-Bat. 8. 

107) Der "Köln. Volks-Ztg." zufolge wurde in Zülpich die 
dortige, aus dem achten Jahrhundert stammende Krypta nach ihrer 
Restaurierung wieder eröffnet und für den Gottesdienst in Ge-
brauch genommen. (Staats-Anz. f. Württemberg, Nr. 190.) 

108) Alle Zeitungen feiern die am 14. August d. J. erfolgte 
"Fertigstellung" des Domes zu Köln, indem an diesem Tage die 
Versetzarbeit der Kreuzblume des zweiten Thurmes beendigt wurde, 
ein Ereignifs, das in der That wichtig genug ist, das Interesse 
aller Altherthumsfreunde in Anspruch zu nehmen, wenn auch von 
einer Fertigstellung, von einem Abschlufs aller Arbeiten noch 
lange nicht die Rede sein kann. 

109) In dem Gebäude des Bürgerhospitales zu Graz ent­
deckte man kürzlich beim Erneuern des Fufabodens in einem 
ebenerdigen Gewölbe eine Grab p I a t t e 75,40 Centimeter grofs, 
leider in der Mitte geborsten in zwei Hälften, aus röthlichem 
Marmor. Die Mitte derselben zeigt nur einen Schild mit einge­
grabener Schräglinie. Am Rande läuft in gothischer schöner Majus­
kelschrift die Legende: "CHVNRADVS · CIVIS · DE · GR.lETZ 
LANTSCRIBA • IN . STIRIA . OBIIT . ANNO • DNI . M . 
CCC . XXI . XII . KAL . SEPTEM(BR)IS." 

Dieser Grabstein, der aus dem nahen ehemaligen St. Andreas· 
friedhofe herrühren möchte, ist vielleicht der älteste eines Bürgers 
(civis) vou Graz und das Denkmal des "Meisters Konrad 
Landschreibers von Steier" (Muchar V, 362), der ein Theil· 
nehmer jener Versammlung steirischer Edeln und Stände im Klo­
ster Göfs war, von welcher die engere Beziehung unserer Hei­
mat zum Hause Habsburg datiert wird. 

(Der Kirchenschmuck, Nr. 8.) 

110) Auf der bei Annweiler gelegenen BurgTri fe I s ist man 
seit Beginn des Frühjahres beschäftigt, den dort befindlichen, aber 
nahezu vollständig zugeschütteten Brunnen auszugraben, in der 
Hoffnung, manch interessanten Fund aus dem Alterthum zu ma­
chen. Die Arbeiten blieben jedoch erfolglos, die Hoffnung begann 
zu sinken und die zur Ausgrabung freiwillig eingegangenen Bei· 
träge waren erschöpft, auf neue aber nicht mehr zu rechnen. Da 
endlich stiel's man am 24. Juli in der Tiefe von 70 Meter auf einen 

eisernen Mörser von nahe 18 Centner. Derselbe hat eine Länge 
von 88 cm., ist in der Wandung 7 cm. dick und hat einen Lade­
raum von 20 cm. Tiefe und 121

/ 1 cm. Breite. Nach Urtheil Sach­
verständiger soll das Stück aus der zweiten Hälfte des 15. Jahr­
hunderts stammen. In Folge dieses Fundes werden die Ausgra­
bungen eifriger denn je betrieben, da man noch werthvollere Ge­
genstände an das Tageslicht zu bringen hofft. Auf Wasser ist 
man bis jetzt noch nicht gestofsen. (Fränk. Kurier, Nr. 490.) 

111) Auf dem Schlafsplatze zu Berlin werden Nachgrabungen 
veranstaltet, um das Fundament des alten Domes blofszulegen und 
die Gruft zu finden, in welcher die Särge der Kurfürsten Johann 
Cicero und J oachim I., sowie der Gemahlinnen derselben, beigesetzt 
worden. Nach einer Mittheilung der deutschen Bauzeitung glaubt 
man annehmen zu können, dafs diese Särge nicht in der allge­
meinen Familengruft im Chore, sondern in einer kleinen Gruft bei 
den Querschiffen beigesetzt waren. Schon unter Friedrich Wil­
helm I. wurden diese Querschiffe abgebrochen, und so erklärt sich 
die Thatsache, dafs diese Särge bei U eberführung der übrigen 
Fürstensärge aus dem alten Dome in den jetzigen nicht mit über­
getragen wurden, aber auch die Hoffnung, solche jetzt noch zu 
finden. 

Inzwischen haben diese Nachgrabungen, nach der Nordd. Allg. 
Ztg., welche wiederholt darüber berichtet hat, interessante Resul­
tate erzielt. Man hat eine Reihe von Grüften, theilweise völlig 
unberührt, sammt ihrem Inhalte blofsgelegt. In einer derselben 
wurde eine Rüstung gefunden; es kamen steinerne Epitaphien vom 
Beginn des 17. Jahrh. zu Tage, und fast bei jedem Spatenstiche 
stiefs man auf menschliche Knochen, da der alte Dom Jahrhunderte 
lang als Begräbnifsstätte diente. Der Hauptzweck der Ausgra­
bungen scheint bis jetzt nicht erreicht zu sein. Glücklicher in 
dieser Richtung erscheint eine zu ähnlichen Zwecke in Küstrin 
vorgenommene Ausgrabung verlaufen zu sein. 

112) Küstrin, 15. August. Auf Anregung von hoher Seite 
sind, wie die "Frkf. Oderztg." schreibt, hierselbst, und zwar schliefs­
lieh mit Erfolg, N achforschnngen nach der Gruft des Mark­
grafen Hans von Kü strin, welcher die Reformation in seinen 
Landen eingeführt, angestellt worden. Nachdem man mehrere 
Tage vergeblich in der Kirche selbst gesucht, wurde zuletzt noch 
die Dielung der unter dem Hochaltar gelegenen Sakristei aufge­
nommen. Beim Sondieren des darunter befindlichen Untergrundes 
stiefs man auf Mauerwerk, in welches man eine gröfsere Oeffnung 
schlug, durch die man in der That in ein Gewölbe, und zwar das 
lange gesuchte, hinabstieg. Man fand dasselbe grofsentheils mit 
Schutt und Steinen angefüllt, nach dessen Beseitigung zwei Zink­
särge blofsgelegt wurden, von denen der eine an der südlichen, 
der andere an der nördlichen Wand befindlich. Der letztere war 
gewaltsam aufgebrochen, der Deckel theilweise herabgezogen und 
verbogen, im Innern mit verfaultem Holz des Einsatzsarges, so­
wie mit Mauerschutt angefüllt. Ein Theil der Gebeine, mit Aus­
nahme des Schädels, welcher nicht vorhanden, wurde auf dem 
Fufsboden des Gewölbes zerstreut gefunden, sorgsam gesammelt 
und wieder in den Sarg hineingelegt. U eber demselben fand man 
an der Wand befestigt die in den Chroniken erwähnte Messing­
tafel mit folgender Inschrift: "Johannes, Markg~af zu Branden· 
burg, ein Sohn Markgraf J oachims, dieses Namens des Ersten, 
I{urfürstens zu Brandenburg etc., hat durch Gottes Providence im 
Jahre nach Christi Geburt 1536 angefangen, die reine Lehre des 
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Evangelii und Wortes Gottes Inhalts der A ugshurgiscben Confes­
sion nach prophetischer und apostolischer Schrift allhier zu Cüst­
rin und folgends durchs ganze Fürstenthum der Neumark und in 
andern seinen Landen und Herrschaften öffentlich lehren lassen, 
nnd ist ob solchem Bekenntnisse aus Gnaden des AJlmächtigen 
beständig geblieben und hat durch desselben Hülfe die Seinigen 
dabei erhalten. M. D. L. V. Solus spes mea Christus." - Wenn 
die Tafel schon jeden Zweifel an der Richtigkeit des_ Fundes zu 
beseitigen im Stande war, so geschah dies aufserdem noch durch 
eine Inschrift auf dem Deckel des anderen, südlich stehenden Sar­
ges, welche bekundete, dafs darin die sterblichen Ueberreste der 
M ar kg rä fi n Kat h a ri n a enthalten seien. Aufser derselben 
war auf dem Deckel noch ein langgestrecktes Kreuz eingraviert. 
Auch dieser Sarg hatte Spuren äul'serer Gewalt aufzuweisen, da 
er, obgleich sonst noch fest, an verschiedenen Stellen aufgebrochen 
war. Mit Hülfe dieser Oeffnungen konnte man erkennen, dafs der 
darin enthaltene Holzsarg stark von der Fäulnifs mitgenommen 

war. An der südlichen Wand fand sich eine, wahrscheinlich nach 
erfolgter Beisetzung der später verstorbenen Markgräfin vermau­
erte Thür. Nach erfolgter amtlicher Feststellung des Thatbestan­
des wurde die Gruft wieder geschlossen. 

(Nordd. Allg. Ztg., Nr. 383.) 
113) Lauf, 28. Juli. Gelegentlich der Einlegung eines baufäl­

ligen Hauses im ·benachbarten Dorfe Si m o n s h o f e n machte ein 
hiesiger Zimmergeselle einen ihn höchst angenehm überraschenden 
Fund. Derselbe, unter einer Dachsparre versteckt gelegen, be­
stand in einer Anzahl gröfserer fränzösischer Silbermünzen mit 
den Bildnissen Ludwigs XIII. und XIV., sowie in einer noch sehr 
gut erhaltenen Taschenuhr von hohem Kunstwerth. Dieselbe zeigt 
auf 3 Zifferblättern Stunden, Wochentage und Monate, lief aufge­
zogen sofort weiter und hat einen höchst sinnreich konstruierten 
Mechanismus. Wochentage und Monate sind französisch bezeich­
net, und somit scheint das Ganze noch aus der Franzosenzeit her-
zurühren. (Fränk. Kurier, Nr. 387.) 

M o n n m e n t a Z · o II e r a n a. 

Unter diesem Titel publicierten wir auf Allerhöchsten Befehl Seiner Majestät des Königs von Preufsen in den Jahren 1852 
bis 1861 in Gemeinschaft mit Dr. Märcker ein Urkundenbuch des Geschlechtes Hohenzollern, sowohl der gräflichen Linie in Schwaben, 
als der burggräflich-nürnbergischen in Franken, bis zum Jahre 1417. 

Obwohl bei den Vorarbeiten keine Mühe gescheut worden war, um eine möglichst grol'se Vollständigkeit dieses Urkunden­
werkes .zu erreichen, so war doch, wie bei allen ähnlichen Werken, leicht vorauszusehen, dafs im Laufe der Zeit sich in Archiven und 
in selteneren Druckwerken noch manche Urkunde finden würde, die bei der ersten Anlage der Sammlung sich unsern Forschungen 
entzogen hatte. In der That sind wir durch die gütige Beihülfe gelehrter Freunde und durch eigenes Suchen in den Besitz mancher 
neuen Urkunden der Hohenzollerischen Familie gelangt, so dafs wir es wagen konnten, Seiner Majestät dem Kaiser und König, Chef 
des Hauses Hohenzollern, die Herausgabe eines Supplementbandes zu der Hohenzollerischen Urkundensammlung ehererbietigst in Vor­
schlag zu bringen. 

Nachdem Seine Majestät diesen Vorschlag zu genehmigen geruhten, erlauben wir uns, an alle diejenigen verehrten Herren, 
die aus Beruf oder Neigung sich mit historischen Studien beschäftigen, im Interesse der Geschichte unseres Kaiserhauses die Bitte 
auszusprechen, uns Ilohenzollerische Urkunden (vor 1417) gütigst nachzuweisen, welche in unserem Sammelwerke noch keine Aufnahme 
gefunden haben, mögen dieselben nun handschriftlich in Archiven sich finden, oder gedruckt in älteren oder neueren Werken, Zeit­
schriften u. dergl. vorliegen. 

Eine jede, auch die kleinste Mittheilung wird mit gebührendem Danke entgegengenommen werden; Abschriften werden 
gern vergütet. 

B er 1 in, im August 1880. Dr. Graf Sti 11 frie d. 

J ahreseonferenz des V erwaltungsaussehnsses. 
Die heurige Jahresconferenz des Verwaltungsausschusses des germanischen Museums beginnt Dienstag, 

den 28. September, Vormittags 9 Uhr im Conferenzzimmer des Museums. Hiervon werden alle zur Theilnahme 
Berechtigten auf diesem Wege verständigt. 

Nürnberg, den 15. August 1880. 
Das Direktorium des germanischen Museums : 

A. Essenwein, 
I. Direktor. 
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